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und Hausfreund“. Das Abonnement beträgt vierteljährlich bei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 2 Mh., bei táglid, zweimaliger Zuſtellung 
glich zweimaliger Zuſtellung durch den Poſtboten 2,75 Mk. Inferate hoften für die fiebengeipaltene 


Hierzu eine Beilage. — Ser 
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Telegramme. 


Des Kaiſers Dank. 

O Berlin, 29. März. Der Gtaatsjecretár des 

_ Reibsmarineamtes Tirpitz tft zum Gtaatsminifter 
ernannt worden. Der Ka iſer hat ferner fámmt- 

lichen geſtern Abend nach der Abftimmung bes 

Reichstages dur Tafel befohlenen Geeoffijleren 

ordensauszeichnungen verliehen. der Kaiſer 

hielt eine längere Anſprache, in der er ſelne volle 

Anerkennung für die Thätigkeit der Herren aus» 


if 
Ñ 
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Berlin, 29. März. Der Kaif 
find mit Gefolge geſtern Abend nach Homburg v. 
d. F. abgereiſt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig. 29. März. 


Die dritte Cefung des Flottengefehes 
it nun alſo geftern erledigt worden. Das Refultat 
kennen unſere Leſer bereits aus den Telegrammen 
unferer heutigen Morgenausgabe, Daß in der 
dritten Ceſung auf eine namentliche Abſtimmung 
über das ganze Geſetz verzichte! wurde geſchah 
der Zeiterſparniß wegen. Die Stellung der 
3reunde und Gegner der Dorlage iſt ja aus den 
Abfitimmungen der zwelten Leſung zur Genüge 
bekannt. Bel der Discuffion handelte es ſich, wie 
in der Einleitung unſeres telegraphiſchen 
Parlamentsberichts ſchon geſagt ift, im weſent⸗ 
lichen um die Zorifegung der Auseinander- 
ſetzungen zwiſchen den Parteien und den Partei- 
führern. Neu, aber vorwiegend komiſch war die 
mit großem Pathos angekündigte Rede des Abg. 
Liebermann v. Sonnenberg, die nur den Jehler 
batte, im Verhältniß zu dem fachlichen Inhalt 
allzu lang zu ſein, Herr Liebermann iſt ſonſt 
nein 3reund des Centrums, dieſes Mal aber 
machte er ſich, wie es ſcheint, ernſthafte Hoffnung 
auf eine confervativ - antiſemitiſch - clericale Ber- 
brüderung behufs Bekämpfung des Umſturzes 
u. jf. w. Das muß man ebenſo abwarten, wie die 
Er füllung der Prophezeiung Liebermanns, die 
3ahl der antifemitijmen Wähler würde bei 
den nächſten Wahlen von 300 000 über 
500 000 hinausſteigen. Serr Liebermann aber 
mag bedenken, daß es nicht darauf ankommt, 
durch die Aufftellung zahlreicher Zählcandidaten 
die Zahl der Anhänger zu ſteigern, ſondern auf 
die Zahl der gewählten Abgeordneten. Ad- 
geordneter Rickert rechnete eingehend und mirk- 
ſam, wie der vielſeitige Applaus bewies, mit den 
Angriffen ab, denen er wegen ſeiner der letzten 
Militärvorlage und der jetzigen Marinevorlage 

egenüber freundlichen Kaltung ſeitens der 
achbarn zur £inken, namentlich ſeitens des 
Abg. Richter ausgeſetzt geweſen iſt. Aus der 
Gegenrede des Abg. Richter erfuhr man, daß die 
freifinnige Dolkspartel nach Ablehnung des 
Slottengeſetzes bereit geweſen wäre, zwei erſte 
Raten für neue Kriegsſchiffe zu bewilligen. 
Gefordert find bekanntlich erfte Raten für ¿mel 
Einjenſchiffe, einen großen und zwei kleinere 
Areuzer. Was Herr Richter über die Nothwendig- 
heit einer Oppojition ſagte, war nicht gerade 
neu; jedenfalls werden die Abgeordneten Rickert 
und Gen. an der zweijährigen Dienftjeit, die, 
ſowett es von dem Derhalten des Herrn Richter 
abhing, kaum je eingeführt worden wäre, in 
Zukunft ebenſo fefthalten wie bisher, Das Beſte 
in dieſer Richtung können die Wähler thun. 
Bisher freilich iſt von einer Rückgängigmachung 
der zweijährigen Dienftzeit noch keine Rede 
geweſen. ö 


Die Reichstagswahlen. 

Für die Beſtimmung des Zeitpunktes, zu 
welchem die nächſten allgemeinen Reidstags- 
wahlen vorzunehmen ſein werden, kommt in 
Betracht, daß es zwar rechtlich durchaus zulälfig 


und die Ratferin 


dieſen Gründen fällt 
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fein würde, dieſe Wahlen bis zum Herbft hinaus- 


zuſchieben, daß aber Zweckmäßigkeitsgründe für 
die Wahl eines früheren Termins ſprechen. Unter 


wägung ins Gewicht. daß es ftets rathſam if, 
ſich die Möglichkeit zu ſichern, zu jeder Zeit den 
Reichstag zuſammenberufen zu können. Es 
empfiehlt ſich daher, die Wahlen dem Ablaufe 
der Legislaturperiode unmittelbar folgen zu 
laſſen, wie neuerdings auch officiös wieder hervor⸗ 
gehoben wird. y 


Die Brüſſeler Zuckerreform 

iff bis zum Auguſt verſchoben worden. Dieſe 
Hinausſchiebung bat ſachlich keine Bedeutung, da 
ohne Zweifel die Zeit auch bei früherem 3u- 
fammentritt der Conferenz nicht ausreichen 
würde, um die etwaigen Beſchlüſſe ſchon am 
1. Auguſt d. J. in Kraft zu ſetzen. Zür das 
nächſte Betriebsjahr wird demnach alles beim 
Alten bleiben. An der Conferenz werden, wie es 
heißt, auch die Vereinigten Staaten Antheil 
nehmen. 


Der ſpaniſch-amerikaniſche Conflict. 


Trotz der ſcharfen Zuſpitzung, welche der ſpaniſch⸗ 
amerikaniſche Conflict erfahren hat, darf die 


Hoffnung auf eine friedliche Beilegung der Kriſis 


nicht aufgegeben werden; der Präſident Mae 
Kinley ſowohl wie die ſpaniſche Regierung haben 
zweifellos den beften Willen, den Frieden zu ere 
halten. Die Ariegsluft, die in Washington und 
Madrid von der Preſſe und einem Theil der Be- 
völkerung zur Schau getragen wird, wird ſich 
ſchwerlich bethätigen. Die „Maine“ - Angelegenheit 


wird trotz des Berichtes der amerikaniſchen Unter⸗ 


ſuchungscommiſſion (cfr. Telegramm in der 


eutigen Morgennummer) keinen Grund für einen 


rieg zwiſchen den beiden Nationen bilden, da 
kein vernünftiger Menſch der ſpaniſchen Regierung 
die Urheberſchaft eines Anjmlages auf die „Maine“ 
anſinnen kann. Schlimmer liegt die Sache mit 
dem Eingreifen Amerikas auf Euba, wo man 
von den Spaniern mittelbar die Waffenſtrechung 
vor den Aufſtändiſchen verlangt. Hier berührt die 
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ſich zu demüthigen. Beharrt Amerika in dieſem 
Punkte auf ſeine Forderungen, dann können die 
Schwerter ſchließlich doch noch aus den Scheiden 
fliegen. Wie aus Newnork gemeldet wird, foll 
der ſpaniſche Geſandte Bernabe die Vereinigten 
Staaten erſucht haben, jede Action in der Cuba» 
frage zu verſchleben, da Spanien Vorſchläge 
machen werde, welche die Vereinigten Staaten 
und Cuba befriedigen würden; ſeine Gouveráni- 
tätsrechte auf Cuba werde Gflinien aber keinen 
falls aufgeben. Das Leiste iſt gerade der ſpringen de 
Punkt in dem ganzen Conflict. 

Auf dem Drahtwege ift heute folgende Meldung 
eingegangen: 

MDajhington, 29. März. (Tel.) dem Congref 
ift der Bericht der „Maine“ -Commiſſion mit einer 
Botſchaft Mac Kinleys zugegangen, in welcher 
der Präfident die Ereigniſſe recapitulirt und 
hinzufügt: „Ich ertheile die Anweiſung, den 
Wahrſpruch der Commiifion und die Anſchauungen 
der Regierung der Königin-Regentin von Spanien 
mitzutheilen; ich zweifle nicht an der Gerechtigkeiis⸗ 
liebe des ſpaniſchen Volkes.“ 

Heute ſollzwiſchen dem amerikaniſchen Geſandten 
in Madrid Woodford und dem ſpaniſchen Minifter 
des Auswärtigen eine Conferen; ftatifinden. 


Chinas Vertrag mit Rußland. 

Der „Times“ wird aus Peking beftätigt, daß 
die Dereinbarung mit Rußland am Montag 
unterzeichnet worden fel, nachdem die haiferlime 
Zuſtimmung bereits im Voraus ertheilt worden 
war. die chineſiſche Garnifon fel aus Port Arthur 
und Talienwan zurückgezogen, ruſſiſche Truppen 
daſelbſt gelandet und über beiden Plätzen wehe 
jetzt die ruſſiſche Flagge. : 

Danach find alfo alle Bemühungen der engliſchen 
Diplomatie, den Abſchluß dieſes Vertrages zu 
verhindern, gejdjeitert. Die Erregung jenjeits des 
Kanals tft groß und die Blätter führen eine ſcharfe 
Sprache gegen Rußland. Don der geplanten 
Flottenkundgebung in Dftafien verſpricht fic) die 
„Morning Poſt“ vernünftigerweiſe keinen jonder- 
lichen Erfolg; ſie empfiehlt energiſchere Schritte, 
wie die Beſetzung des für die vollkommene Be- 
feſtigung Hongkongs erforderlichen Gebiets und 
der Tſchuſaninſeln, ferner eine Derftändigung mit 
Deutſchland, wodurch es vollen Spielraum für 
die Entwicklung ſeiner Pläne in Oſtaſien haben 
folle, was die Ausſichten des britiſchen Handels 
oder die Ziele der britifhen Regierung nicht zu 
beeinträchtigen brauche, 


Deutſchland. 


Berlin, 28. März. Aus Homburg v. d. g. 
wird gemeldet: Im hieſigen Schloſſe wird die 
ehemals landgräfliche Hofhirche, die ſeit 1836 als 
Bibliothek benutzt wurde, wieder zur %aus- 
kapelle eingerichtet, in der das Kaiſerpaar Oſtern 
durch D. Dryander das Abendmahl empfangen 
wird. Der Aufenthalt des Kaiſers iſt vorläufig 
auf 14 Tage vorgejehen. Der Kaiſer wird von 
hier aus verſchiedene Abfteher, u. a. jum Grafen 
o. Goertz, unternehmen, In der Begleitung des, 
Kaiſers wird ſich u. a. der Obern und Zlügel- 
adjutant Mackenſen befinden. 


befonders ſtark die Er⸗ 


* [Die Prinzeſſin Heinrich] wird mit ihren 
Söhnen Waldemar und Siegismund eine Reife 


nach England antreten. 


* [Der Bunbesrath] hal, wie ſchon gemeldet, 
der Dorlage betreffend die Erhöbung des Gehalts 
von Poftunterbeamten die Zuſtimmung ertheilt 
und über die Ertheilung der Erlaubniß zur 
Beförderung von Auswanderern an eine Reihe 
von Geſellſchaften und Perjonen Beſchluß gefaßt. 
Die Dorlage, betreffend den Entwurf von Ab- 
| gánjungen des amtlichen 
Waarenverzeichniſſes zum Zolltarife ſowie von 
Vorſchriften für die Jollabfertigung von Mineral- 
ölen wurde den zuftändigen Ausſchüſſen über- 


änderungen und 


wiejen. 


* [Dem Herrenhaus] iſt ein Geſetzentwun zur 
1876 betr, 
die evangeliſche Kirchenverfaſſung in den acht 
älteren Provinzen, ſowie ein Geſetzentwurf betr. 


Ergänzung des Geſetzes vom 3. Juni 


die Bildung von Parochialverbänden in 
Provinz Schleswig-Holſtein zugegangen. 


* [Aufhebung der Cautionen.] Da das Geſetz, 
betreffend die Aufhebung der od e Le jur 
. Marj d. J. 

nunmehr veröffentlicht worden ift und am 1. April 
d. J. in Kraft tritt, hat der Minifter der poe en 
ienft- 
einkommen zur Anfammiung oder Derſtärkung 
von Amtscautionen an dieſem Tage nicht mehr 


Beſtellung von Amtscautionen vom 


Arbeiten beſtimmt, daß Abzüge vom 


einzubehalten find, 

* [Ueber eine abſonderliche Saalabtreiberei] 
wird der „Dolksztg.“ aus Weimar berichtet: 

Ein Wirth in Mellingen bei Weimar, der bereits 


chriftlich feinen Saal für eine Derſammlung gegen 
ntſchädigung zugefagt hatte, zog fein Wort zurüd, 
da er „zwiſchen zwei Stühlen ſitze““ Außerdem rich- 


tete in dieſer Angelegenheit der Bürgermeiſter Gond- 
haus an den Einberufer ein Schreiben, worin er ihm 


an nervöſen Erregungen zu leiden hätte, was zu 
ernften Beſorgniſſen Deranlaffung giebt“. Auch halte 
er „zur Zeit derartige Berfammiungen für verfrüht, 
da ein Wahltermin nicht anftehe, um die ſonſt fried- 
lichen Bewohner des Ortes ſchon jetzt aus der ge 


fibr gen gab er anheim, gegen 


a rm 
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die Ruhe als die erfte Bürgerpflicht erachtet und 
für die Gefundheit des Gajtwirths fo zärtlich be- 
ſorgt ift, die nöthige Belehrung zu Theil werde, 
damit die „ſonſt friedlichen Bewohner des Ortes“ 
fernerhin nicht in ihren ſtaatsbürgerlichen Rechten 
beſchränkt werden. 

* [Beftrafung einer Märzfeier.] Gelegentlich der 
Märzfeier am 18. d. Mts. hatte eine größere 


Anzahl Anwohner des Berliner Dorortes Adlers⸗ 


hof ihre Senfter mit Kerzen illuminirt. Die be- 
treffenden Einwohner, 184 an der Zahl, haben 
nunmehr ein Strafmandat folgenden Inhalts 
erhalten: 

„Sie haben am 18. März zur Verherrlichung an den 
vor 50 Jahren ftattgehabten Revolutionsausbrud bie 
Fenfter Ihrer Wohnung illuminirt und hierdurch eine 
Beunruhigung des öffentlichen Friedens herbeigeführt, 
ſomit groben Unfug verübt. Die Uebertretung wird 
bewieſen durch die amtliche Anzeige des Amtsdieners 
vom 21. März. Es wird deshalb gegen Sie eine Gelb- 
firafe von 15 Mark feſtgeſetzt.“ 

Dagegen wird natürlich richterliche Entſcheidung 
angerufen werden, 

Plön, 28. März. Die Kaiſerin Friedrich und 
die Pringejfin Heinrich find heute hier ein- 
getroffen. Die Abfahrt erfolgte Mittags. 

England. 


London, 28. März. Der Premierminifter Cord 
Galisburg tft heute in Begleitung feines Leib- 
arztes Sir William Broadbent nach Südfrank⸗ 
reich abgereift. (W. T.) 

London, 28. März). Wie die „Weſtminſter 
Gazette“ verſichert, haben Gladſtones Aerzte ihm 
mitgetheilt, daß er keine Ausfiht auf Wieder- 
herſtellung habe; immerhin könne fein gegen- 
wärtiger Zuſtand noch mehrere Wochen andauern. 

London, 28. März. Unterhaus. Achmead 
Bartleff kündigt an, er werde eine Rejolution 
beantragen, in welcher erklärt wird, daß, falls 
die Regierung außer Stande iſt, die Integrität 
des chineſiſchen Gebietes aufrecht zu erhalten, 
es ihre Pflicht iſt, eine befeſtigte Baſis für die 
Flotte Großbritanniens im Golf von Petſchili zu 
erlangen und dafür zu forgen, daß die Thaler 
des Yangtjekiang und des Weſifluſſes wirkſam 
innerhalb der britiſchen Einflußſphäre kommen, 

Das Haus nahm die zweite Cefung der griedi- 
ſchen Anleihe nach kurzer Debatte ohne Ab- 
ſtimmung an. 


 _ . — 


Danzig, 29. März. 


Am 30. Marit G.-A, 5.27, G.-U. 6,13, N.-A. bet 
Tage, M.-U. 2.5. (Letztes Viertel.) 

Wetterausſichten für Mittwoch, 30. Mary, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Deränderlich, kalt, lebhafter Wind. 

Donnerstag, 31. März: Wolkig mit Sonnen- 
ſchein, kalt, windig, 

Freitag, 1. April: Wolkig, balbheiter, wärmer, 
lebhafte Winde. 

Sonnabend, 2. April: Dielfach heiter, milde, 
auffriſchende Winde. 


[Nordische Elehtricitäts-Actien -Geſellſchaft.] 
In der geftern ſtattgehabten General-Derfamm- 
lung wurde dem Borftand Dedarge ertheilt und 
die für die Geſchäftszeit des Jahres 1897 zu 


mittheilte, daß er für Sonntag die geplante Verſamm- 
lung nicht geſtatten könne, da „der Wirth Burggraf 


wohnten Ruhe in Wahlerregungen zu bringen“. Im 
ſeine Entſcheidung an 


zahlende Dividende gemäß Vorſchlag des Bor- 
ftandes und Aufſictsraths auf 5 Proc. feſigeſetzt. 
Des weiteren wurde der Aufſichtsrath ermactiat 
die Verhandlungen wegen Ankaufs eines hieſigen 
induſtriellen Etabliſſements zum Abſchluß zu 
bringen. 

* [Meftpreußiihe Spiritus - Derwerthungs⸗ 
Genoſſenſchaft.] Unter dem Dorſitze des Herrn 
v. Buddenbrock-Kl. Ottlau wurde geſtern hier 
die Generalverſammlung abgehalten, in welcher 
Herr Claaſſen den Geſchäftsbericht erſtattete, 
dem wir entnehmen, daß der Umſatz in der dies 
jäyrigen Campagne ſich auf 3 Millionen Liter 
ftellen wird und daß die Geſchäfte fi in zu⸗ 
friedenftellender Weiſe abgewickelt haben. Der 
wichtigſte Punkt der Tagesordnung war die Be- 
rathung über die den Genoſſen zu gewährenden 
Credite. Es wurde eine Aenderung der Statuten 
nach der Richtung hin beſchloſſen, daß nach der 
Entſcheidung des Aufſichtsrathes und des Dor- 
ſtandes jedem Genoſſen ein Credit von 3000 bis 
8000 Mk. gewährt werden darf. Es wurden 
dann die durch das Loos ausſcheidenden Mit- 
glieder des Aufſichtsrathes, die Herren Schr, 
v. Buddenbrock, Dobberftein und Plehn- 
Gruppe, wieder, und in den Dorftand die Herren 
Märker - Rohlau und Wollſchon-Kamlau neu- 
gewählt. 

* [Banserkhanonenboots-Divifion.} Auf hieſiger 
haijerl. Werft ftellt am 1. April das Panzer- 
kanonenboot „Natter“ in Dienft unter gleich- 
see Sormirung der Panjerkanonenboots- 

ivifion (Divifionschhef Corvetten-Capitän Deubel). 
Der Stab des Stammſchiffes „Mücke“ fet ſich 
zuſammen aus dem Diviſionschef als Comman- 
danten, dem Erſten Offizier Lieutenant zur See 
Citner, den Waoffijieren Lieutenant zur See 
Bruckmener und Unterlieutenant zur See von 
Ujedom, dem leitenden Maſchiniſten, Obermaſchi⸗ 
niſten Kartig und dem Marinearzt Dr. Boje. Der 
Stab des Panjerkanonenbootes „Natter“ beſteht 
aus dem Commandanten Capitan - Lieutenant 
Kirchhoff, den Wadoffisieren Lieutenant zur Gee 
Butterlin und Unterlieutenant zur See v. Sack, 
dem leitenden Naſchiniſten, Maſchiniſten Kahn. — 
Die Panzerkanonenboots-Diviſion, welche bis zum 
1. Oktober unter Stagge bleibt, wird in dieſem 
more der Herbſtübungsflotte nicht eingegliedert 
werden. 

* [Sefttogs-Rühfahrkarten bei der Marien- 
burg-Mlawkaer Bahn.] Die Geltungsdauer der 
gewöhnlichen Rückfahrkarten im Lokal- ſowie 
directen Derkehr bat die Direction der Marien- 
burg-Miawkaer Bahn zu dem Dfter-, Pfingit- 
und Weihnachtsfeſte bis auf weiteres wie folgt 
feſtgeſetzt: 

1. Zu dem Ofterfefte von einſchließlich dem 12. Tage 
vor bis zu dem 12. Tage einſchließlich nach dem erſten 
Selertage, 

2. zu dem Pfingftfefte von einſchließlich dem 3. Tage 
vor bis zu dem 8. Tage einſchließlich nach dem erſten 
Felertage, 

3. zu dem Weihnachtsfeſte von einſchließlich dem 
7. Tage vor bis zu dem 14. Tage einſchließlich nach 
dem erſten Feiertage. 8 

* [Populárer Symphonie - Abend.] Morgen 
findet im Friedrich Wilhelm Schützenhauſe das 
letzte Geſellſchafts-Concert der Theil'ſchen Kapelle 
fur dieſe Saiſon fratt, welches einen Mozart- 
Abend bringt. Zur Aufführung kommen die 
fogenannte „Jupiter-Symphonie“, die Ouvertüre 
zur „Zauberflöte“, „Don Juan-Fantafie” u. a. 

* [DOrdensverleihung.] Bei der Anweſenheit 
des Kaiſers in Bremerhaven am Sonnabend iſt 
u. a. erem früheren Mitbürger Herrn Walter 
Kauffmann, gegenmártig Procurift des Nord- 
bertihen Llond in Bremen, der rothe Adler- 
Orden 4. Klaſſe verliehen worden. 

* [Neuer Dampfer.] Auf der Alamitter’ihen 
Schiffswerft lief geftern Mittag der für die Kol, 
Hafenbauinfpection zu Aolbergermünde im Bau 
defindliche Bereiſungsdampfer vom Stapel. Das 
Schiff, welches ganz aus deutſchem Stahl erbaut 
wird, hat eine Lange in der Waſſerlinſe von 
28 Meter, eine Breite von 5,3 Meter und wird 
voll ausgerüſtet 2,2 Meter tief gehen. Die 
Majmine iſt eine dreifache Expanſionsmaſchine 
von ca. 300 HP, die dem Schiffe eine Geſchwindig⸗ 
keit von il Knoten verleihen wird. Frau Re- 
gierungsbaumeiſter Kieſeritzki aus Grauden;, 
eine Nichte des Wirkl. Geh. Rathes Baenſch zu 
Berlin, des bekannten Erbauers des Nord- Oſtſee⸗ 
Kanals, taufte den Dampfer auf den Namen 
ihres Oheims „Excellen: Baenſch“ und ſchnell 
glitt das Schiff nach vollzogenem Taufacte in ſein 
Element hinab. Der Firma ging kurz nach er- 
folgtem Stapellauf ein ſehr freundliches Glück⸗ 
wunſchtelegramm ſeitens des hohen Taufpathen zu. 

* [Friedrich Wilhelm Schützen - Brüberfanfti 
— 9 wurde der erſte diesjährige Schießtag der 
Brüderſchaft abgehalten. Mit drei Böllerſchüſſen wurde 
derſelbe eröffnet und nach dem Schießen fand im 
Eonferenzzimmer ein Beiſammenſein der Gildemitglieder 
ſtatt. Es wurde dabei beſchloſſen, dem Danziger 
Krieger-Derein für die am 17. April d. J. bevor- 
ftehende Jubiläumsfeier die Schießhalle und den 
hinteren Park unentgeltlich zur Dispofition zu ſtellen. 

» [Antifemitifche —— Im Café Behrs 
fand geftern Abend eine von antifemitifdjer Seite be- 
rufene Derfammiung ftatt, in welcher die Herren 
Ahlwardt und Gedlaek ſprechen ſollten. Ahlmwardt 
war jedoch nicht gekommen, da er, wie Herr Geb- 
latzek mittheilte, plötzlich erkrankt fei, Letzterer hielt 
nun den Hauptvortrag. Er erzählte zunächſt feine 
Lebensgeſchichte, um zu zeigen, daß er von Jugend auf 
Antifemit gemefen fei, da ja jeder Deutſche von Geburt 
an Antiſemit ſein müſſe. Im Jahre 1891 habe er 
Ahlwardt ſprechen hören und er ſei von dieſem ſo 
begeiftert worden, daß er ſich ganz der antiſemitiſchen 
Bewegung gewidmet und 1892 den „Deutſchen Generate 
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anzeiger“ gegründel hade. Redner theille dann mit, 
daß ihm fein rückſichtsloſes und „energiſches“ Ein- 
treten für die „Wahrheit“ ca. 60 Preßprozeſſe ein · 

ebracht habe, in denen er einmal zu drei Mona 

eftung und dann zu drei und fpäter zu vier Monat 
Sefängniß verurtheilt worden fei. Hierauf erzählte er 
die Geſchichte feiner Pre - Ley iy mit grofer Aus- 
führlichkeit und theilie mit, daß bie Revifionen, die er 
beim Reichsgericht eingelegt habe. flets ju feinen 
Ungunſten ausgefallen feien. (Die Dermuthungen, die 
Redner daran knüpfte, entziehen fid) der Wiedergabe.) 
Nachdem Redner zuletzt im Mirbach-Prozeß verurtheilt 
worden fei, habe er gegen den Zreiherrn v. Mir bach 
wegen feiner Zeugenausſage und gegen 12 Zeitungen, 
die dieſelbe gebracht haben, Prozeſſe angeſtrengt. Nur 
Freiherr v. Mirbach fei freigekommen, die 12 Zeitungen 
ſeien verurtheilt worden, ſo daß der Staat wenigſtens 
„von den Juden 3000 Mk. verdient habe“, Kier in 
Danzig ſtehe es mit der Preſſe auch nicht beſſer. „Das 
Organ des großen Judenſchützers Richert“ habe die 
angeblichen „Hehartikel“ auch abgedruckt, aber er 
habe keine Luft, gegen daſſelbe vorzugehen, 

Der Redner erzählte hierbei folgendes verleumderiſche 
Märchen: Liebermann v. Sonnenberg hat einmal die 
Redaction der „Danz. 31g.“ verklagt, habe auch ob- 
gefieat, er mußte aber alles bezahlen, weil der 
Redacteur nichts hatte. Dieſe Erzählung iſt bee 
züglich der „Danziger Zeitung“ von Anfang bis Ende 
erfunden. Der Redaction der „Danziger Zeitung“ iſt 
von einem Prozeß des Herrn Liebermann v. Sonnen- 
berg gegen ſie nie etwas bekannt geworden, Herr 
E. v. ©. kann fie alſo weder gerichtlich verklagt noch 
gegen einen ihrer Redacteure „obgeſiegt“ haben. 


Obwohl die „Danziger Zeitung“ die Anzeige über 
die Beriammlung in ihrem ‚‚Bergnügenstheile‘ ver- 
öffentlicht habe, fo folle ihr das antiſemitiſche Pro- 
gramm doch nicht erſpart bleiben. Der Redner ent- 
wickelte nun in längerer Rede die Forderungen der 
„radicalen““ Antiſemiten, die zum größten Theile aus 
den Programmen der Freiſinnigen, der Agrarier, der 
Zünftler, der Orthodoren und ber Socialdemokraten 
entnommen find. Als antiſemitiſche Zugabe figurirt 
in dem Programm noch die Forderung einer Wehr- 
ſteuer, die als eine Kopfſteuer für die Juden 
gedacht iſt. Ein Jude könne doch nicht Soldat werden, 
„denn wo er hingeſtellt wird, verdirbt er nur die 
Front““. Weiter wurde die Aufhebung der Gleich- 
berechtigung der Juden und die Stellung derſelben 
unter ein beſonderes Fremdenrecht verlangt. Am 
Schluſſe feiner dreiſtündigen Rede theilte Herr Sedlatzek 
noch mit, daß er von den hieſigen Bertrauensmännern 
der Antiſemitenpartei als Candidat aufgeſtellt ſei. 

* [Bon der Weichſel.] Laut Telegramm aus 
Warſchau beträgt heute der Waſſerſtand 1.70 
(geſtern 1,83) Meter. 


4, [Eine Handarbeitsausſtellung] fand geftern in 
der von Fräulein Alice Wendt geleiteten Töchterſchule 
in der Jrauengaſſe ſtatt. Dieſelbe war ein ehrenvolles 
Zeugniß für die Tüchtigkeit der Lehrenden, ſowie für 
den Fleiß der Lernenden. Die kleinen und kleinſten 
Hände hatten wirklich hübſche Arbeiten in ſauberſter 
Ausführung gefertigt, und erfreute es uns, beſonders 
conftatiren zu können, daß neben den feinften Luxus- 
ftichereien aller Art bis zur Goldftickerei und Nadel- 
malerei hinauf die einfach praktiſchen Arbeiten fo 
zahlreich vertreten waren. Die §akel- und Strick- 
arbeiten, die Näh-, Zeichen- und Stopftücher nicht 
allein, auch die fauber cenähten Hemden von gutem 
Schnitt. die faft unfidibar reparirten Schäden an 
Servietten, die ſauber eingefteichten Hacken in Strümpfen, 
die Stickar beiten find und bleiben immer die merth- 
vollſten Arbeiten, welche die heranwachſende weibliche 
Jugend erlernen muß, ſei's auch nur um die Aufficht 
über das „Können“ Anderer führen zu können. Auch 
die ausgeſtellten Zeichnungen, Kreide- und Tuſch⸗ 
eichnungen, ſowie ſolche nach Gypsmodellen und nach 


Auditeur a. D. Krüger in Graudenz iſt zur Rechts- 
anwaltſchaft bei dem Amtsgericht und dem Landgericht 
daſelbſt zugelaſſen, der Gerichtsoſſeſſor Weiſſermel 
pa ſtändigen Hilfsarbeiter bei der Gtaatsanmalifdaft 
n Thorn beftellt, der Referendar Walther Romenhe 
aus Neuſtadt Has Gerichtsaſſeſſor, ber Actuar Caf in 
Danzig zum ſtändigen Gerichtsſchreibergehilfen bei dem 
Amtsgericht, der Actuar Dembici in Thorn zum 
ſtändigen Gerichtsſchreibergehilfen bei dem Amts- 
gericht in Marienwerder, der Actuar Behmer in 
Danzig zum ſtändigen Gerichtsſchreibergehilfen bei dem 
Amtsgericht in Löbau, der Amisgerichtsaſſiſtent Zink 
in Danzig jum Secretär bei dem Amtsgericht ernannt. 
der Amtsgerichtsaſſiſtent Schulz in Elbing iſt in 
gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgerichts in Danzig 
verſetzt worden. 

e [Perjonalien.] Der Lehrer Krüger, welcher 
längere Zeu den erſten Lehrer Herrn Lützow in Oliva 
hrankbheitshalber vertreten hat, iſt zum 1. April auf 
die zweite Cehrerftelle nach Gluckau, Danziger Höhe, 
berufen, Die weite Lehrerſtelle in Kl. Kat, feit 
Oktober v. J. unbefeht, hat der Schulamtsbewerber 
Zrussnnski erhalten. Für die an der Gemeinde⸗ 
fchule ju Zoppot frei werdende Lehrerinnenſtelle hat 
die Regierung nach Anhörung des Schulvorſtandes die 
Lehrerin Sráulein Rathke aus Danzig gewählt. 

* [Gtrafhammer.] Die Frau Handlungsgehilfe Olga 
Stahl von hier war in der heutigen Sitzung der Unter- 
fárlagung und des ſchweren Diebftahls angeklagt. Sie 
iſt bereits früher einmal wegen einiger Sch windgleien 
beftraft und gab damals an, die Thaten in einer Art 
von krankhaftem Zuſtand verübt zu haben. Kurz nach 
dieſer Beſtrafung hat fie eine bei ihr wohnende Frau, 
welche einige Zeit verreiſt war, um einen Theil ihrer 
Sachen pas die Gegenſtände hat fie dann verfett. 
Der Gerichtshof verurtheilte fie hierfür ju 7 Monat 
Gejángnig und 1 Jahr Ehrverluſt. 

* [Metallarbeiter-Berjammlung.] Im Saale des 


Herrn Steppuhn-Schidlitz fand geſtern eine Metall- 


arbeiter-Berjammlung ftatt, in der Kerr Fauré aus 
Bremen über die Lage des Arbeitsmarktes in der 
deutſchen Metallinduſtrie referirte und e Beitritt zur 
Organifation der ſocialdemokratiſchen Gemerkjchaft der 
Metallarbeiter aufforderte. Später wurde beſchloſſen, 
gegen den neulichen Erlaß des Staatsſecretärs 
v. Bofadowskn über die Arbeiter-Organiſationen einen 
roteſt zu erlaſſen. 
l für den 29. März.] Verhaftet: 
5 Perſonen, darunter 2 Perſenen wegen Körper- 
verletzung, 1 Perſon wegen Die bſtahls, 6 Obdachloſe. 
— Gefunden: 1 ſchwarzer Regenſchirm, 1 Pince-nez. 
1 Portemonnaie mit Inhalt, am 21. Februar cr- 
Quittungskarte auf den Namen Johann Kniphoff, ab, 
zuholen aus dem Fundbureau der königl. Polizei- 
direction, 1 kleine Petroleumkanne, abzuholen aus dem 
Bureau des 3. Polizei-Reviers, Goldſchmie degaſſe 7, 
1 ſchwarzer Damenregenſchirm mit weißer Krücke, ab- 
bolen aus dem Bureau des 7. Polizei-Reviers zu 
angfuhr, — Verloren: Krarkenkaſſenbuch auf den 
Namen Max Borbe, 1 Taſchenkalender für Metall- 
arbeiter und Raſchinenbauer, 1 blaue Parchenthoſe, 
abzugeben im Fundbureau der kal, Polizei- Direction. 


Aus der Provinz. 


i. Zoppot, 29. März. In der geſtrigen Gemeinde⸗ 
Serordnetenfitung trat man näher der für den Leiter 
der Knabenſchule bewilligten Zulage von 2000 Mk. Die 
Commiſſion hat die Sache ſo weit geklärt, daß dieſe 
Subvention nicht, wie man früher annahm, zur Ein- 
richtung einer höheren Knabenſchule verwendet würde, 
ſondern daß ſie nur für Errichtung eines neuen 
Alaſſenzimmers und Anftellung eines neuen Lehrers 
dienen ſoll. In Anbetracht deſſen und der allerſeits 
als vorzüglich anerkannten Leiſtungen des Kerrn 
Bergmann hat man ihm 500 Mk. als perſönliche 3u- | 
lage zugebilligt. Auch die Leiterin der höheren 
Mädckenſchule Fräulein Weil trat nachträglich an die 


— 
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3 mH einer Bitte um Beihilfe von 


O Mh. Ihr find ebenfalls nur 500 Mk. 
bewilligt worden, Dann wurde bekannt ge. 
macht, daß der Etat Ausgabe und 


in 
Einnahme mit 321 623,80 Mk. abſchließt und day 


für Kap. 15 unvorhergeſehene Ausgaben zur Verfügung 


der Gemeinde 8812,80 Mk. übrig bleiben. Herr 
Bielefeldt wies hierbei darauf hin, daß dieſer Poften 
feiner Beſtimmung gemäß mindeſtens 10000 Ik. be- 


tragen müſſe. Um das geringe Deficit zu decken, rathe 
er, die Gemeindeſteuern um ein kleines ju erhöhen. 
Herr Fredrichs regt die Einführung einer neuen Steuer, 
etwa der Bierſteuer an. Sein Antrag, den Herrn 
Oemeindevorſteher ju beauftragen. Vorarbeiten jur 
Einführung einer Bierfleuer zu treffen, wurde ange- 
nommen, Auch ber Antrag des Herrn Dr. Lindemann, 
die ordentlichen und auferordentlihen Ausgaben im 
nächſten Etat zu trennen, fand einſtimmige Annahme. 

+ Reuteih, 28. März. Herr Beſitzer Johann Enß 
in Schönſee hat fein Grundſtück in Höhe von 1/3 
Hufen culm, freihändig für 45500 Mk. an Herrn 
Loews aus Neumünſterberg verkauft. 

Marienburg, 29. März. In nächſter Zeit foll, 
nach einer Meldung der „Nogat-31g.“, mit der 
Herftellung von vier größeren Erdwerken zum 
Schutze des Nogat- reſp. Weichſel-Ueberganges 
bei Marienburg begonnen werden. Die Anlagen 
follen auf den Höhepunkten von Millenberg, 
Grünhagen, Teſſensdorf und am Galgenberg bei 
Sandhof errichtet werden. Wie es heißt, ſollen 
dieſe Außenwerke vorläufig nicht armirt werden. 

a. Briefen, 28. März. Die dem Herrn Citimann- 
Briefen niedergebrannte Schneidemühle zu Raldunneck 
iſt ſoweit wieder hergeftellt. daß der Betrieb in den 
nächſten Tagen wieder aufgenommen werden kann. — 
Tag und Nacht wird jetzt an der Leitung des elektri⸗ 
{chen Lichtes in unſerer Stadt georbeitet. Heute fand 
das erite Probefahren der elektriſchen Kleinbahn 
Brieſen-Bahnhof ſtatt. Lebhaft wird auch an der 
Ausſchmückung der Bahnhofsſtraße zu der Feier der 
Betriebseröffnung am 31. d. Mts. gearbeitet. 

Dt. Krone, 28. März. Geſtern Nachmittag durcheilte 
die Trauerbotſchaft von dem Ableben des hiefigen 
Gymnafialdirectors Profeſſors Lowinski die Stadt, 
um alle Kreiſe der Bevölkerung in tiejfte Trauer zu 
verſetzen. Der Name des Entſchlafenen iſt eng ver- 
bunden mit der Geſchichte unieres Gymnaſiums; 
wirkte er doch 21 Jahre als Director dieſer Anſtalt. 
Am 1. Oktober 1890 trat er, damals 66 Jahre alt, in 
den Rubeftand, 

Bromberg, 28. März. Heute Morgen war das 
Dienſtmädchen Erneſtine Melzer, welches bei dem Ge- 
richtsſecretär G. ſchon feit 15 Jahren in Dienſten ſteht, 
mit dem Auſwiſchen der Diele in der ſogenannten 
Pußſtube beſchäftigt. Hierbei ſtieß die Melzer die auf 
der Diele ſtehende Petroleumlampe um. Letztere 
egplodirte, die Flamme ergriff die Kleider des am 
Boden ſitzenden Mädchens und ſogleich ſtand daffetbe 
in hellen Flammen. Auf das Hilſegeſchrei der in 


einer Nebenſtube ſchlafenden Kinder eilten die Eltern, 


derſe lden herbei. Das Feuer wurde erfticht, aber das 
Mädchen war über und über mit ſchweren Brand- 
wunden bedecht. Im bewußtloſen Zuſtande wurde 
daſſelbe nach dem ſtädtiſchen Cazareth gebracht, wo es 
bald darauf ſtarb. : 
Schippenbeil, 28. März. Bei der heute ftatt- 
gehabten Landtags - Erſatzwahl für den Wahl- 
kreis Raftenburg - Gerdauen - Friedland erhielt 
v. Meßling-Kapſtiten (conſ.) ſämmtliche 227 ab- 
gegebenen Stimmen. Ein Gegencandidat war 
nicht aufgeſtellt. 


Vermiſchtes. 


Zur Affaire Grünenthal. 2 
Berlin, 29. März. (Tel.) Es foll jetzt das 


au und Fun dertmarhſch ne un 
derartige Scheine in der Reichsbank angehalten 
worden ſein. 


* [Hans Wachenhuſen!] tft in Heidelberg durch 
Feuer beftattet worden. N 

Bern, 28. März. In letzter Nacht trat ſtarker 
Schneefall beſonders in der Weſtſchweiz ein. In 
Lauſanne liegt der Schnee 50. Cim. boch. Der 
febr ſchwere und naſſe Schnee verurſachte die 
Unterbrechung zahlreicher Telephon- und Tele. 
graphenlinien. Der Simplon iſt nicht poſſir bar; 
dort liegt = Meter neuer Schnee über dem 
alten, der 1 Meter hod tft. Die Reijenden in 
pal ae A eingeſchneit. 

aris, 28. März. In Süd-Franzreſch ift viel- 
ſach ſtarker Froſt aufgetreten, der großen Schaden 
namentlich in den Weindergen anrichtete. 

Rouen, 29. März. (Tel.) In Nottandres (Dep. 
Eure) wurden feds Perſonen ermordet. Als 
der That verdächtig ift ein Mann Namens Caillard 
verhaftet worden. Man glaubt, daß es ſich um 
einen Racheact handle. 

Konſtantinopel, 28. März. In dem Difirict 
Konthifiar und im Dilajet Siwas wurde vor- 
geſtern ein heftiges Erdbeben wahrgenommen. 
In Trapezunt, Siwas und Samſun waren die 
Er derſchütterungen leichter. 


Letzte Telegramme. 


* Reichstag. 
Berlin, 29. März. 

Der Reichstag trat heute vor faſt leeren Bänken 
in die dritte Cejung des Etats ein. 

Sächſiſcher Bundes bevollmächtigter Graf Vitzthum 
kommt auf die Angelegenheit der Lieferung von 
Sattlerarbeiten für die Armee ju ſprechen und erklärt, 
das ſächſiſche Kriegsminiſterium werde in die private 
Arbeit der Sattler nicht eingreifen, 

Abg. Merbach (Reichsp.) nimmt einen von Bebel 
angegriffenen Lieferanten, dem er Ausbeutung vor- 
geworfen hatte, in Schutz. Durch ſolche unwahren 
Angaben werde die Würde des Reichstages geſchädigt. 

Abg. Iskraut (Antiſ.) erklärt ſich gegen die Er⸗ 
richtung eines Präſidentenhauſes, 


Borhandenjein von Doppelnummern auf einigen 


— 


Homburg, v. d. H., 29. Mär). Die Ankunft 
des kaiſerlichen Sonderzuges erfolgte pünktlich 
um 10 Uhr. Der Kaiſer und die Kaiſerin fuhren 
alsdann im offenen zweiſpännigen Wagen, vom 
Jubel der zahlreichen Menſchenmenge begrüßt, 
durch die reichgeſchmückte Luiſenſtraße nach dem 
Schloß. In der oberen Stadt hatten die Schulen 
Aufſtellung genommen. Das Wetter ift prachtvoll. 


Die Beſetzung von Port Arthur. 

London, 29. März. Die „Times“ meldet aus 
Peking vom 28. März: Sofort nach der Unter ⸗ 
zeichnung des ruſſiſch-chineſiſchen Abkommens 
wurde den Chineſen die telegraphiſche Weiſung 
ertheilt, die Garnijon aus Port Arthur zurück- 
zujiehen und dort Arfenale und Werkſtätten den 
Ruffen zu räumen, die bereits die Pläne fertig 


geſtellt haben, nach denen ſofort alles für die 


Gottlieb 


\ ges äftete, 


- entwichelte Schweine, ſowie Sauen u. Eber 


Der ſapaniſche Geſandte hat keinerlei Einſpruch 
erhoben. 

Petersburg, 29. März. Amtlich wird ein von 
dem Minifier des Auswärtigen an die Der» 
treter Rußlands im auslande gerichtetes 
Telegramm veröffentlicht; daſſelbe dalirt vom 
15/27. Mär; und lautet: 

In Gemäßheit der Uebereinkunſt vom 15./27. März, 
die in Peking zwiſchen den Vertretern Rußlands und 
den zu dieſem Zwecke mit den nöthigen Vollmachten 
verſehenen Mitgliedern des Zjungli-Yamen abgeſchloſſen 
wurde. ſind Port Arthur und Talienwan, ebenſo wie 
die anliegenden Gebiete Rußland zur Nutznießung von 
der chineſiſchen Regierung abgetreten worden, Sie 
werden erſucht, dies der Regierung, bei welcher 
Sie beglaubigt find, zu notificiren mit dem 
Hinzufügen, daß oben erwähnte Territorien und 
Häfen unverzüglich durch Truppen des Kaiſers 
bee! und die ruſſiſche Flagge nahe der chineſiſchen 
gehißt werden wird. Sie können gleichzeitig den 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten davon 
unterrichten, daß der Hafen von Talienwan für den 
fremden Kandel offen ſein wird und daß die Schiffe 
aller befreundeten Nationen daſelbſt die weitgehendſte 
Gaſtſreundſchaft finden werden, 

* 


London, 29. März. die „Daily Chronicle“ 


meint Grund zu der Annahme zu haben, daß 
eine private Gebietsüberlaſſung von vermuthlich 
anſehnlichem Werthe ſeitens der chineſiſchen Re. 
gierung an engliſche Kapitaliſten erfolgt ſei. 
Die Conceſſion foll 10 000 Quadratmeilen umfaſſen. 


London, 29. März. Nach einer Depefhe der 
„Pallmall Gazette“ aus Nempork nimmt Spanien 
die Vorſchläge Mac Kinleus, nämlich die Herbei- 
führung eines Waffenſtillſtandes bis Oktober, an. 


Standesamt vom 29. März. 


Geburten: Kaufmann Robert Philipp, S. — Rúfter 
Albert Thiel, T. — Waffermeffer-Controteur Car! 
Boehm, T. — Hilfsſchaffner Eduard Suds, S. — 
Schuhmachergeſelle Franz Prussynski. S. — Magiftrats- 
bote Franz Melchert, S. — Arbeiter Ferdinand 
Lindenau, T. — Kellner Julius Gerick, T. — Hilfs- 
weichenſteller Friedrich Ortmann, S. — Schiffsfimmer⸗ 
gejelle Guſtay Flügel, T. — Gelbgießermeiſter Albert 
Kretſchmar, T. — Maurergeſelle Karl Boehnhe, T. — 
Arbeiter Hermann Rappel, 1 S. i. T. — Schneider 
geſelle Friedrich Bruderen. T. — Möbelhändler und 
Auctionator Hermann Deutſchland S. : 

Aufgebote: Schriftſetzer Guſtar Albert Klonikowski 
und Martha Auguſte Sulanke, beide hier. — Schuh- 
machergeſelle Anton Trusjczynski und Martha Leh- 
mann, beide hier. — Holzarbeiter Franz Rudolf 
Israelewski zu Sandweg und Rofalie Florentine 
Jankowski hier. — Fuhrmann Jofeph Franz Rım- 
ſchinski in Hochſtrieß und Franzis ha Anna Block hier. 
— Bäcker Karl Auguft Emil Hein zu Pr. Stargard 
und Marie Eliſe Cinde hier. — Heizer Johann Paul 
Ortſcheidt hier und Johanna Eliſabeth Polenthon zu 
nn Bäcker Haus Ludwig und Olga Ziemann zu 

uchel. 

Heirathen: Bauführer Cart Robert Bart{d alias 
Mohaupt und Frieda Clara Thaumann. — Friſeur 
Auguft Emil Matthes und Clara Therefe Jemm. — 
Augufte Krüger. — Schuhmachergeſelle Hermann 
Schulz und Rojalie Florentine Berganski. — 
Fabrikarbeiter Carl Gottfried Krauſe und Marie 
Erneftine Henrieite Stromshi, geb. Placht. — Gämmt- 
lich hier. — Bäckermeiſter Guftav Eduard Degenhardt 
ju Cufin und Elıfe Maria Charlotte Klebb hier. 

Todesfälle: S. des Arbeiters Emil Doftalsha. 2 M. 
— T. des Waſſermeſſer-Controleurs Karl Boehm, 
todigeb. — Bäckergeſelle Ernſt Engelbrecht. 25 J. — 
Sofpitaiitin Wittwe Anna Ulrich, geb. Müller, faft 
60 J. — S. des Schuhmachergeſellen Otto Haak, 
10 T. — Königl. Schutzmann Heinrich Clemens, 37 3. 
EM. — Frau Emilie ORÍ. Hinz, geb. Hardtke, 33 J.— T. d. 
Schiffszimmergeſellen Guſtav Flügel, 2 S. des 
Arbeiters Rudolf Anorrbein, 8 W. — Unehelich: 1 G. 
und 1 S. todtgeboren, 


Central-Viehhof in Danzig. 
Auftrieb 3 en 

utier 33 Stück. 1. Dolifleifhige Bullen chſten 
Eahaitwertbs 29—30 AM, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genabrte ältere Bullen 26—27 JUL, 3. gering 
genäh:te Bullen 23 M. Dnien 61 Stück. 1. voll- 
fleijhige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwertys 
bis 6 Jahren 29 M. 2. junge fleiſchige, nicht aus⸗ 
ältere ausgemäſtete Ochſen 26—27 WM, 

mäßig genährte junge, gut genánrie ältere Ochſen 
24 JU, 4. gering genährte Omfen jeden Alters 
> 46 Stüc. 1, vollfleiihige aus- 

mäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths 28—29 M, 
2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht- 
werths bis zu 7 Jahren 24—25 U, 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 22 M. 4. mäßig genährte Kühe und Kalben 
— JU, 5. gering genährte Kühe u. Kalben — JU 
Kälber 207 Stück. 1, feinſte Maſtkälber (Bollmild- 
Diait) und beſte Saugkälber 39—40 JUL, 2. mittl. Maft- 
Kälber und gute Gaugkälber 35—36 WM, 3. geringe 
Gaughálber 28—30 M, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. Hammel 265 Stück. 1. Mait- 


— Kühe 


lámmer und junge Maſthammel 25 WM, 2. ältere 
| Mafthammet 22—23 M, 3. mäßig genährte Hammel 
und Schafe (Merſſchafe) — M. Schweine 668 Stück. 


1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu el Jahren 


43—44 JU, 2. fleiſchige Schweine 41—42 M, 3. gerin 
M fleiſch > Age ing 
4, ausländifhe Schweine — 


_— 1 Siege. Alles 
pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: 
mittelmäßig. 


Direction des Schlacht- und Viehhofes. 
Amtliche Notirungen der Danziger 
Börſe 


Deljaarzn werden 
ber Tonne ſogenannte 
dom Käufer ap den 


Gr. 
tranfito bunt 708—734 Gr. 148. . 
a roth eee 991155 a A, 
7 Zon : 
ee inländiſch 000 Riloge, per 719 Gr. 
grobkörnig 697—756 Gr, 132,135 a 
Gerfte per Tonne von 1090 Rilogr, 
inländiſch große 668 Gr. 159 M. 
tranſito große 597—615 Gr. 98—104 M. 
Aleeſaat per 100 Kilogr. roth 74 y 
Kleie per 50 Kilogr. 3 41. 174, rd 
r 8 Broducten-Börfe, 


Rehiucer per 50 Silogr. incl. ‘ 
Dirge, antec it, Si E 
8,65 M Gd., Rendement 750 Tranfitpreis franco 
Reujahrwaffer 6,571/2 M bez, 

— Der Börlen-Borftanp 

— 7 


| Beleftigung erforderliche pergeftent werden fon. | 


— 


Danzig, 29. März. 


Setreidemarkt. (5. v. Morftein,) trübe. 
— Wind: W. Temperatur +40 K. 

Weisen in fefter Tendenz bei unveränderten Preiſen. 
Bezahlt wurde für inland. bunt etwas krank 718 Gr. 
und 724 Gr. 178 M, bunt 724 Gr. 180 JW. hellbunt 
etwas krank 724 Gr. 179 M, hellbunt 724 Gr. 181 
A, roth beſetzt 708 Gr, 178 M, roth 750 Gr. 188 
JU, für polniſchen zum Zranfit rothbunt 708 Gr. und 
718 Gr. 148 JUL, hellbunt 734 Gr. 1541/. JW. für ruff, 
zum Tranſit roth 740 Gr. und 750 Gr. 157 M, roi 
mit Kubanka 777 Gr. 157 M per Tonne. 

Roggen unverändert, Bezahlt ift inländiſcher 738, 
Tuck und 756 Gr. 135 M. krank 697 Gr. 132½ M. 
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt ge⸗ 
handelt inländiſche große fein 668 Gr. 159 M. 
ruſſiſche um Tranſit große 597 Gr. 98 M, 605 Gr. 
103 M. 615 Gr. 104 JU per Tonne. Lupinen 
polniſche zum Tranſit blaue 61 M per Tonne be» 
zahlt, — Rleefaaten roth 37 M per 50 Kilogr. be» 
zahlt. — Gpörgel 7½ M per 50 Kilogr. gehandelt. 
— WWeigenhleie grobe 4,171/, AL, feine 4, 4.05 M per 
50 Kilogr. py — Spiritus feſter. Contingentirter 
loco 64,25 nominell, nicht contingentirier loco 
44,25 M bez. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 29. März. 
Crs. v. 28. 


Weiter: 


Ers. v.28. 
47,00 46,30] 1880 Ruſſen | 103,70 103,70 
— 4% innere | 

tuff. Ant. 94) 101,75 101,75 
Türk. Abm.- 
96,10 96,10 
95,75 96,00 
99.50 98,80 
96,25} 96,00 


89,50 89,10 
144,90| 143,90 


186,00 186,25 


81,50} 81,25 
119,25) 119,30 


99,00; 97,50 
102,10 101,50 
178.75| 176 90 


Spiritusloco 


Petroleum 


— 


i} 103.90 


103,50} 5 


| 96.80 
103,30, 103.25 
103,40) 103,40 

98,00 97,90 


101.00 101,00 
100,50 100,20 


92,40} 92,8 do. 6.-P. 
100,50} 100,40} D. Delmühle 
164,00 162,40 St.- Act. ee 
161,00 160 do. Gt.-Pr. 
| Harpener 
139,30! 139,30) Caurahútte 
206,50 203.80 Allg. Ele kt. G. 
199,5 203,50] Darz.Pap.-3. 
160,90} 169,1*| Gr. B. Pferd. 
Deftr. Noten 170,25 170,10 
229.900 227,90) Rufi. Noten 
93,50} 92,80} Cafia .. 216,85 216,80 
5850| 58.20 Condon kurz 2025 — 
20 Condon lang — 

103,70} 103,60] Marſchau. 216.20 216,15 

z rm. Gold · 


Peters b. uri 216,10 — 
Rente 1894| 94.40 94,40) Peters b. lang 214.60 214,50 
4% ung. Sdr. 102,90 102,6) 


Norddeutſche Credit-Actien 123,00. 
Tendenz: felt. = Privatdiscont 2¾ 

excl. 

Reogorh, 28. März. Wechſel auf Condon b. 8. 4,801, 
Rother Ween loco 1,02, per Mär; 0,99, ver 
Mai 0,99, per Juli 0,87, Nachbörſe !/, niedriger, 
— Mehl loco 3,85. — Mais ner Mai le = 
Sucker 3½, 

Newyork, 28. März. Diſible Gupply an Weizen 
30 061.000 Bufhels. 


Berliner Getreidebericht. 

Berlin, 29. März. (Tel.) Jefte Stimmung kommt 
in den auswärtigen Berichten deutlich zum Aus- 
druck; fie iff auch hier im  Getreivehandel 
heute unve: dar zur hrúftigen Entwickelung 
Roggen ½ bis 1/ M weiter im Werthe ge 
wenngleich der Umſatz beſchränkt blieb, 


hat wieder größere Feſtigkeit erlangt, ebenſo 
zeigt Rübzl Neigung ju weiterer Breiserholung. Die 


do. 
4% Conſols 
do. 
x do. 
3½ % weſtpr 
Bjandbr.. 
Do. neue 
3% weſtpr. 
Bfandbr.. 
31/%pm.Pfb. 
Berl. Hd.-Gf. 
Darmit. Bh. 
Dans. Priv.- 
Bank... 
Deutſche Bk. 
Disc.-Com. 
Dresd. Bank 
Oeſt. Erd.-A. 
ultimo 
5 vital. Rent. 
% ital. gar. 
Eiſenb.⸗Ob. 
8% öſt. Gidr. 


Oſtpr. Südb.- 
Actien... 
Franzoſ. ult, 
Dortmund- 
Sronau-Act, 
Darienburg- 
Mlawk. A. 


Kaufluſt für Spiritus trat entſchieden in den Borders: 


rf Wer Spiritus loco ohne Gah wurde mit 
7 Mh., 50er mit 66,70 Mk. bezahlt. Das Angebot 
war noch etwas größer als geſtern. Mangel an Der- 
käufern führte auch im Lieſerungshandel zu beträcht⸗ 
licher Preisfteigerung- 


Spiritus. 

Königsberg, 29. März. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Fah, 
März, loco, nicht contingentirt 43,10 JM Gb., Mär 
nicht contingentirt 42,50 JA Gd., Frühjahr nich 
contingenti:t 42,50 M Gb., Mai nicht contingentirt 
42,80 M Gd. 


Meteorologiſche Depeſche vom 29. März. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung.“) 


Stationen. Bar. | Wind. | Wetter. Er 
ullaghmore 757 [N 3 bedeckt 5 
Aberdeen 748 S 1 wolkig 3 | 
Ehriftianfund 752 |WSM bedecht 4 
Kopenhagen 752 SSD 2 halb bed. 3 
Stockholm a —— ion — 

Haparanda — un — — — 
Petersburg — E E Er 
Moskau Be re a Sop | — 

— ees eee | 

CorkQueenstown| 749 AND 3|heiter 4 
Eherbourg 748 SW 1/Dunft 2 
Relder 750 | ftit —[Dunft 3 
Sylt 757 | {till — bedeckt 2 
Zamburg 752 „ 2 wolkenlos 3 
Swinemünde 753 SS 2 [wolkenlos 4 
Neufahrwaſſer | 755 |S 1 |bedeckt 2 | 
Diemel 757 Osd 2 Schnee —1 
Paris 751 [RRD I bebe 3; 
Münſter — — — — — 
Karlsruhe 750 [NRO 4 wolkig 2 
Wiesbaden 750 NW 2 wolkenlos 2 
München 750 O 4 wolkig 1 
Chemnitz 753 SD 1 imolkenlos 4 
Berlin 753 til — Bun 3 
Bien 754 |ftil — Nebel i 
Breslau 753 | NM 2 wolkenlos 3 
Ile d’Aig 750 SO Z [bedecat 6 
Nizza 745 IND 7 Regen 8 
Trieſt 755 | SD 1 [bededkt 10 


Scala für die Windſtärke: 1 = leifer Zug, 2 
leicht, 3 = ſchwach. 4 = mäßig, 5 = frifh, 6 = ſtark, 
7 = fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ftarher 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Ueber Wefteuropa ¡ft der Luftdruck niedrig und 
gleichmäßig vertheilt und daher die Luftbewegung 
ſchwach. Ein Kochdruckgebiet lagert über Dfleuropa, 
In Deutſchland iſt das Wetter ruhig, heiter und am 
Morgen kalt. Meiſtens find geringe Niederſchläge gee 
fallen; vielfach haben Nachtfröſte ftattgefunden, Grüne 
berg hatte am Abend Gewitter. 


—— — ͥͤ —ͥ—— p 
Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 
— — y 


5/2 Zberm. | Wind und Metter. 


Sl mm Celſius. 


Barom.- ; 
Stand 


TEMA 
„ e „let > 
291121 7532 | 40 S. dict; bedeckt. 


Derantwortit für den polltiſchen Theis, Seuilletor und Dermildtem 
Zeit 8 — den lokalen und A Banane Marines 
en ubrigen red e nba tom's Pe eratenigeils 

A. Klein, beide in lm 2 


Pas 


r 


Sefthäfts Achernahme 


ie von mir feit 40 Jahren in meinem Haufe 
3 Mühlengasse No. 5 geführte 


Bor und Möbeltiſchlerti 


übergebe ich vom 1. April d. Y. 
Herrn Emil Mittendor. 
Binde freundlichlt, meinem Nachfolger volles 


SO und Wohlwollen entgegenbringen zu wollen. 
4 Hochachtungsvoll 


. Albert Bartsch, 


Geh äfts⸗ Eröffnung. 


Franz Berendt, 
Danzig, No. 6 Kohlenmarkt No. 6, 


vis-A-vis dem Stadttheater. 


Grósstes Special-Geschaft 


für 


Herren: und Knaben⸗Moden 


zeigt die Eröffnung feiner neuen Localitäten hiermit an. 


Maass-Bestellungen | Fertige Garderoben] Kinder-Garderoben 


bewährter, tadelloſer Schnitt, in größter Auswahl u. billigften Preifen; in nur haltbaren Stoffen und geſchmach⸗ 


Bezugnehmend auf obige Annonce bitte ich, mein 
Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen und proa 
ftets prompte und reelle Bedienung zu. Durch lan 
jährige praktiſche Arbeit in den Hauptſtädten Deuticy- 
lands und Amerikas bin ich in der Lage, jede in mein 
Gam ſchlagende Arbeit ſauber, gut und billig auszu- 
führen und halte mich bei vorkommendem e 
beitens empfohlen. (73% 


Hohahtunasvoll 


Emil Mittendorf, Tiſchler, 


Grohe Mühlengaſſe 5. 


Geſtützt auf En Erfahrung und nad) eingehenden 
* Stüdlen babe ich mich entichloffen vom 1. April er. ab 


praktiſche Koch-Unterrichts-Curſe 
in der einfach - bürgerlichen, feinen und Gefellidafts- ne 


i Elen: rue cen nen und Gest Ald reichhaltigſte Auswahl Jacket- Anzüge, vollen . bis jum 
Menagen in und aufjer dem Haufe er basas Clalit Rodi-Anzúge, Schul-Anzüge, 
n ½ und ½ Portionen. .e 
ER auf er e jeder gewünſchten zu müßten ct ae Ueberzieher, Sport- - Anzüge, 


AU bei billigſter Berechnung erbeten 
em ich die Bitte ausſpreche, mein "iinternebmen 
gütigft unterftüßen zu wollen, empfehle ich mich dem ge. 
neigten Wohlwollen. (1347 
Anna v. Rembowska, 
Nöpergaſſe 14, part. 


Mufterkarten ju dienten.] Mäntel mit Belerine | Tinegnungs-Auzüge. 


J) BillightePreife, / 4 Feſte Preiſe. Y 


Bitte die Auslagen in meinen Schaufenſtern zu beachten. 


Danziger Geſangverein. 


HAAAAAAAA AA AAAAAAAR 


Dampf-Färberei 


und 


chemische Waschanstalt, 
gegründet 1864, y 


Im Saale bes Raiferiof, Gim 
gang Benslerftrahe: 


Lebende 


75 aul Au Sten Mein am Charfreitag, 8. April, abends 7 Ubr, Photographien. 
5 im Friedrich Wilhelm-Schützenhause: Alles goer Doscmelene über- 
II. Aufführung für feine 2 Mitglieder Einem hodechrien Publikum 
| en En ee 
nahe dem Fischmarkt, J DTF N ba ir Dietas Be 23. — 
dauert 9 eg Vorführungen von 
Damen- und Herren-Garderoben, > Dirigent: Rónigl. Mulindirector Ludmis Hetdingstetd. IILebenden Photographien, 
Portiéren, Tischdecken, Möbel- nr 1100) emi ¢ Inge = 3 ded o et a pb lo — 
ete = 
Sono as | \ 355 


Eb deren. 95 a: 5 Edi A Re oa 
riftus rr Kammerſänger t 
Pilatus (Beh): Herr Overnſänger ag Dating. Cobar regt haben, fo verſäume niemand, 
anziger Stadttheater. ö > 6 
Orcheſter: die Wer Kapelte des Grenadier- 8 
Regiments König Friedri 
lets für Nichtmitglieder find, et der Raum ge- Photograpkteninio srcher 
Hatte, um Preiſe von 4 M in der Homann u. Meber- bier wieder zu ſehen, da nur dieje 
chen Buchhandlung, fangenmarht 10, zu haben. le re ſtatifinden. 


pps Bolaceryedition 


Bildern, 
welche ten Fuidauern ein —— 


werden gereinigt und in allen Modefarben gefärbt. 
Beinigungs-Anstalt 
für. 


Gardinen und Teppiche jeder Art. 


J. M. Kutschke, 


Jopengaſſe, Ehe Portechaiſengaſſe. 


2 

> 

i 

> 

> 

> 

* 

> 

b> 

» 

Fürber-Meister, el 
:49 Altstädtischen Graben 49, , 
ho 

* 

: 

K. 


Liefere alle Arbeiten in vorzúglichster Ausführung. 
kürzester Zeit, zu billigsten Preisen. (4557 


Aufträge von ausserhalb prompt ausgeführt, > 


VVVVVVVVVIVVVVVVVV 


Bau-Geſchäft | 
G. Schneider, 


Gteindamm Nr. 24, 
empfiehlt fic) sur Ausführung von « 
maſſiven Patentdecken, Patentgußwänden, 
Drahtziegeldechen und Wänden, 
Gnps- und Cementeſtrich, 
Terrazzo-Fußböden, 


Decoration für Facaden und Decken 
in Onps und Cemeniſtein. (4412 


Zuckerrübenſamen. 


Soweit der Vorrath reicht, gebe ich meinen Elite⸗ 
Zuckerrübenſamen, welcher die beſte Gewähr eines hohen 
Ackerertrages bei höchſtem Zuckergehalt in der Rübe bietet, 
in naturtrockener, hochkeimfähiger Waare zum Preiſe von 
Maar 28,00 per 50 Kilo netto incl. Gack frei Waggon 
hier, unter näher zu vereinbarenden Zahlungs - Be. 
dingungen ab. (3119 


Er ſte ne Nübenſamenzüchterei 
H. Rohde, Kurtwitz. 


Achtung! 


FPAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 


Gan; genf "Adichted Gr. Maj. 
des Kaiſers von feinem 
Bruder, dem Prinzen Heinrich, 
in Kiel vor deſſen Abreife 
nach China. 


1 Ausfuhr! 
Sonnabend, 2. April, Abends 7½ Uhr, Mlzazesiene. Die Smiter 


im Apollo-Gaale: werden durch weit über; 
IV. und letztes pittoriidye A a Em 
Gammermujit-Abounements-Concert. Serner eine Reihe von Städten 


u, Candichaft. 17 3 d. semen 
Davidsohn. dr caian Senger. Busse. 


ohne 
Carl Seydel’s Fermentpulver gebacken. 


gree a => aaa 


e bd 


Kaſſend 1 8 U 


Anfan 
‘Seeded Mosel b. ves en been ie anes 
anon: Quarte ur. — ufthbegleitung und 
3. Beethoven; Sepiell. e vr rete ber Plätze: 
Billets zu M 3, 2, 1 9 M 1, Schülerbillets 75 


Im Dorverkauf bei Conftantim 
1 pod ng at von ©. Ziemssen (6, Richter), Biemfien, 283 „ 


Gperrfit 


u leisure es Betrages empfiehlt bie Droguenhandl. von 


Carl Seydel, Heilige Geiſtgaſſe Nr. 22. 
und meine bekannten Niederlag 
Wieberverhäufer erhalten böchſten Rabatt. 


| Wilbelm-Lhenter. |: A aa 


Director u. Bef. Hugo Me ten. 


* = ul 
Friedrich Wilhelm-Schützenhans. 
Mittwoch, den 30. März: 


Letztes Gefellfchafts-Concert. 


Direction: Herr C. Theil, Königl. Dtufikdirigent.) 
Mozart-abend. ag 


Rudolph Miſchke, 


Langgasse No. 
empfiehlt zu billigsten * 


Igestelle, 


mit und ohne 


/ Polsterung, 
mit Drahtspirale und Bandeisengurte, (3207 
Kinderbettgestelle in hübschen Fagens, 
Eiserne Waschständer u. emaill. Waschgeráthe, 
Zimmer- u, Kranken-Closets. 


ur nod 3 3 Tage“ Mittwoch, d. 30. Mar; 1898: 
Auftreten des 55 Großer und letzter 
brillanten Personals 
Les Vasilesen, Geſellſchafts⸗ 
Meiſterſchafts - Targer am 
8 ae chen Abend 
e der 3 -Gatfon.| |p 
NG iW Anfan r 
Fr ER ale Ludwig. Halbe Allee 
fee ene enk, Arle Algarge Nodıeit”, Clarinetten-Quintett e /Ubr, Jeden Miltmod:: (2102 
"Anfang 7/: Uhr. u Se besen 60 BL | COLO — Te le SB 7 
Sonntag, den 3. Aprit: — „ asials = A. Y. ‘Dubke : 
Grosses Concert. 5 S| (Inhaber Adler & Pade 
Anfang 7 Uhr. Entree 30 Pf., Logen 50 Pl e —— Es 1 0 Bh 
Carl Bodenburg, — — 
4820) . „ 


> yu billiaften Tagespreiien, * 


JE lana mE E 


0 ck und Berl 


Erbe I er bite ? 
von A, 5. Kafemann in Dani 8 


AR On een 52, 1 Tr. 


id 


Beilage zu Nr. 23104 der Danziger Zeitung. 


Reichstag. 


71. Sitzung vom 28. März, 1 Uhr. 


Am Bundesrathstiſch: Frtzr. v. Thielmann, Graf 
Pofadowshy, Nieberding, v. Bülow, Tirpitz. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächft die britte 
us dei Dorlage beireffend Entſchädigung un- 
chuldig Berurtheilter. In der Generaldebatte kritifirt 

Abg. Stadthagen (Soc.) den Wiberftand der Re- 
gierungen gegen das erlangen nach Eniſchädigung 
auch der unſchuldig Derhafteten, und weiſt wieder 
darauf hin, daß ja das Reich von Haiti eine Ent- 
uns für die unſchuldige Verhaftung des Deutſchen 
Übers erzwungen habe. > 

Abg. ». Buika (conſ.) wiederholt feine Erklärung 
aus zweiter Leſung: feine Freunde erkennen den An- 
ſpruch auch der unſchuldig Derbafteten durchaus an, 
aber hier hieße es praßtiſche Politik treiben. An- 
ge des Widerſtrebens der Regierung ſcheitere bie 

orlage, wenn man dem Verlangen Gtadthagens ent- 
ſpreche. Und da ſei es doch beſſer, die Vorlage fo zu 


nehmen, wie fie fei. 

ite, u kei. u. führt gleichfalls aus, 
die Vorlage bringe auch fo ſchon einen bedeutenden 
Zoriſchritt und da folle man doch nicht das Beſſere zum 
Feind des Guten werden laſſen, ſondern ſich in Bezug 
auf Entſchädigung unſchuldig Berhafteter mit der in 
zweiter Leſung beſchloſſenen Reſolution begnügen. 

Nach einer Entgegnung Stadthagens wird das Geſe h 
definitiv angenommen. 

E folgt bie dritte Lefung ber Borlage betreffend 
anbermeite Feſtſetzung des Geſammteontingents der 

rennereien. 
an definitive Annahme erfolgt ohne Debate, 

Dann tritt das Haus in 

die dritte Leſung bes Flottengefehes. 

In der Generaldebatte bemerkt : 

Abg. Enneccerus (nat.-lib.), er wolle die Aufmerk- 
famheit des Hauſes nur hinlenken auf bie Bedeutung 
der Flottenvermehrung für die Wiſſenſchaft. Schon jetzt 
fei ſeitens unſerer Flotte viel geſchehen für Erforſchung 
der Gewäſſer, Tiefe. Meeresſtrömungen etc. Wegen 
ihrer Stetigkeit und Zuverläſſigkeit ſei die Thätigkeit 
der Marine auf dieſem Gebiete von beſonderem Werth. 

Gtantsiecretär Tirpitz dankt dem Vorredner, daß 
er dieſe wiſſenſchaftliche Seite der Frage ¿ur Sprache 
gebracht. Er hoffe, daß deutſcherſeits auf dieſem Ge- 
diete noch manches werde nachseholt werden. Die 
Marineverwaltung werde jedenfalls fördernd mit⸗ 
wirken. E 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antij.) jagt, die 
Mehrheit feiner Partei trete für die Vorlage ein. Wenn 
auch der größere Theil der Wähler nicht hinter der 
Vorlage ftehe, fo ſei es doch Pflicht der Abgeordneten, 
dem großen nationalen Werke zuzuſtimmen und er- 
zieheriſch auf die Wähler zu wirken. Sei einmal die 
Flotte da, ſo werde das Volk ſie liebgewinnen. Die 
Mehrheit des Centrums have ſich durch die Zuſtimmung 
zu der Vorlage um das Reich verdient gemacht, und 
er hoffe, daß die Kluft, die zwiſchen beiden Confeffionen 
in Folge der Refte der Culturkampfgeſeihe noch beftehe, 
bald überbrückt werde. 

Abg. Fürſt Radziwill (Pole) bemerkt gegenüber ben 
neulichen Ausführungen des Staatsminiſters Grafen 
Poſadowsky, daß die Haltung der preußiſchen Regie- 
rung gegen die Polen für dieſe maßgebend geweſen 
ei jür ihre ablehnende Haltung gegenüber der Vorlage. 

e biefe. ueng, aber die 


Bede ii und der Gert run 
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Präfident Irhr. v. Buol rügt den vom Vorredner 
mit Beziehung ouf das Vorgehen der Regierung ge- 
brauchten Ausdrud „rivol“. AARÓN 

Gtaatsminifter Graf Pojabowsay weiſt bie Angriffe 
bes Dorrebners gegen die preußiſche Regierung und 
vor allem ben Ausdruck „frivol““ mit aller Entſchieden⸗ 

eit zurlih, Es gebe wohl haum einen beſſeren 
ne der Verhältniſſe in den polniſchen Candestheilen 
als ihn, den Redner, da er dort lange Jahre amtlich 
thatig geweſen fei. Ein Theil der polniſchen Bevölke- 
runa habe ganz entſchieden zu den Maßregeln der 
preußiſchen Regierung Anlaß gegeben. An dem Tage, 
wi die polniſche Bevölkerung in ihrer Geſammtheit 
der Regierung die Ueberzeugung beibringe, daß ſie 
ſich mit Preußen untrennbar verbunden fühle, und 
daß fie ihre ganze Zukunft in der Entwichlung 

reußens und Beutichlands finde, wer de jelbftver- 
erde das Derhalten der preußiſcheu Behörden 
weſentlich anders werden. 

Abg. Irhr. v. Kodenderg (elfe) bedauert bie 
Haltung der Mehrheit des Centrums und erklärt, 
feine Freunde ſeien zwar auch für die Vermehrung 
der Flotte, aber fie könnten der etatsrechtlichen 
Bindung des Reichstags nicht zuſtimmen. 

Abg. Rikert: Bon chauviniſtiſchen Anwandlungen 
haben wir hier abſolut nichts gemerkt, auch beim 
Centrum nicht. Solche Vorwürfe müßten denn doch 
bewieſen werden. Es handelt ſich bei dieſer Vorlage 
lediglich um die Bertheidigung des Vaterlandes und 
um Schutz des auswärtigen Handels. Zwei Tage bin 
ich hier von dem Abg. Richter angegriffen in Folge 
einer Rede vom 6. Februar 1889. Ich ſoll provocirt 

aben und doch habe ich nichts gethan, als auf eine 
Hebe des Abg. Galler geantwortet. Gegenüber defjen 
Ausführungen habe ich gejagt, daß ich Candesverthei- 
digungsfragen nicht als Parteifragen anjehe und nach 
der Parteifchabione behandle. Dadurch ſoll id) provocirt 
haben? Wen denn? Wenn der Abg. Richter ſich dadurch 
getroffen fühlt, was kann ich dafür? Mag er mir doch 
ein Parlament der Welt nennen, in dem Landes- 
vertheidigungsfragen fo behandelt werben, 


wie bei 


uns. Schon oft hat der Abg. Richter mich in ſolchen 
Fragen ie und ich lebe immer noch. (Heiterkeit. 
Was fol } 
fin 


es nun mit meiner Rede vor faft 10 Jahren 
doch 


ſich wäre es nicht auffallend, wenn 


| Kleines Feuilleton. 


Ueber den Vorgang bei der Kreuzigung 
Ehrijti, 

ber im eimeinen noch nicht genügend erklärt ift, 
veröffentlicht Paul mendlondi-Eharlottenburg im 
„Hermes, Zeitidr, f. klaſſ. Phil.“ eine Studie, 
zwueſus als Saturnalienkönig“ betitelt, die einiges 
Licht über den Hergang zu verbreiten geeignet 
iſt und daher auch ein allgemeineres Intereſſe 
beanſpruchen dürfte, Der Bericht darüber lautet be- 
Rannilid) in der urjprünglichften Form (Marcus 15, 
16 — 20) jo: „Auf das Drängen des Dolkes gab 
Pilatus ihm den Barabas frei, ließ Jeſus geißeln 
und lieferte ihn zur Kreuſigung aus, Die Soldaten 
aber führten ihn ab, hinein in den Hof, nämlich 
das Prätorium, und rufen, die gane Kohorte 
zuſammen, und sehen ihm Purpur an, flechten 
einen Une fe fl und ſetzen ihm denſelben 


auf. Und ſie fingen ihn zu begrüßen an: 
Sei gegrüßt, König der Juden und ye 
ihn mit einem Rohr auf den Kopf und 
5 ihn an und huldigten ihm mit 
niebeugen. Und als ſie ihren Spott mit ihm 
Beben, zogen fle ihm den Purpur aus und 
— eigenen Kleider an. Und ſie führen ihn 

aus, ibn zu kreujigen.” Dieje Erzählung dat 


Thatſache der 


Me 
oe ae 


Dienstag, 29. Mär; 1898 (Abend-Ausgabe). 


ein Abgeordneter unter veränderten Umſtänden eine 
veränderte Meinung hätte. (Sehr richtig!) In ben 
letzten Jahren iſt gerade auf dieſem Gebiet eine enorme 
Veränderung vor ſich gegangen. Aber worin habe ich 
denn eine andere Meinung? Gerade in dem Punkte, 
der die Keiterkeit der Herren erregte, denke ich heute 
noch wie 1889. Ich fürchte Landungen nicht trol der 
gegentheiligen Behauptungen, aber in Bejug auf die 
Gefahren eines Bombardements der Städte kann ich 
mir ſeit der Vervollkommnung der Geſchütze und der 
Bortheile, welche Schlachtſchiffe vor Strandbatterien 
. keine Illuſionen machen. Soll ich dem Abg. 
tichter glauben und nicht dem Admiral Tirpitz oder 
den Gecoffizieren Stenzel, Galſter und dem General 
v. Boguslamshi? In der Commiſſion iſt die Frage an 
der Hand der Secharten bezüglich der Oft- und Nord 
fee von Admiral Tirpi ausführlich dargelegt. Ich 
kann darauf, da dieſe Mittheilungen vertrauliche 
waren, nicht näher eingehen, ich will nur 
conſtatiren, daß dieſen Ausführungen gegenüber weder 
der Abg. Richter noch der Abg. Bebel auch nur ein 
Wort der Erwiderung gehabt haben. (Sehr 


richtig!). Sie ſchwiegen, aber jetzt kommen fie hier, 


wo ich nicht antworten darf und greifen mich an, weil 


ich mit der Regierung für die Vertheidigung unjerer- 


Aúften und Städte die geforderten Schlachtſchiffe für 
nöthig halte. 1889 habe ich allerdings nur für eins 
der Schlachtſchiffe geſtimmt. Aber weshalb? Die 
Denkichrift von 1887/88 verlangt für die nächſten 5 Jahre 
8 Millionen für Erſatz und Neubauten, fie erklärte, die 
Frage der Schlachtſchiffe fei noch nicht entjchieden, 
1888 wiederholte Graf Caprivi dieſe Erklärung. Nach 
ihm ham Graf Monts, dann Adm. Heusner, der ſchon 
1889 eine vollſtändig veränderte Stellung einnahm und 
4 große Panzerſchiffe auf einmal forderte. Und 
dieſe Situation wollen Sie mit der heutigen 
vergleichen? Das iſt doch unmöglich. (Sehr richtig!) 
In jedem Jahr habe ich von der Regierung einen feften 
beftimmten Plan gefordert, wie ihn Stoſch vorgelegt 
und durchgeführt hat, weil wir nur dann die Wege der 
Regierung überſehen und uns fonft zu größeren Be- 
willigungen nicht verftehen könnten, Heute haben wir 
nun einen ſolchen feſt umgrenzten Plan. Was foll es 
alſo heißen, wenn der Abg. Richter mit der Scheere 
einzelne Stellen meiner in einem ganz anderen Zu- 
ſammenhang a Rede hier gegen mich zu ver- 
werthen ſucht? Wie hat er uns doch Schreckgeſpenſter 
neuer Steuern bei der letzten Militärvorlage an bie 
Wand gemalt. (Sehr richtig!) Wo ſind denn die neuen 
Steuern? (Heiterkeit) Auch große Männer können 
irren. (Heiterkeit) Wir warten, aber A find nod 
nicht da. 1 . Wenn man die Rede, mit der 
des Abg. Richter mich todt geſchlagen hat (Heiter- 
keit), lieſt, ſo ſollte man glauben, es wäre ein 
koloſſaler Unterſchied unter uns. Was er eigentlich 
bewilligen will, iſt nicht ganz klar geworden (Sehr 
richtig!), an einer Stelle fagte er: ein Schlachtſchiff 
oder einen großen Kreuzer. Alſo der er Unter- 
ſchied beträgt 5 oder gar nur 4 Schlachtſchiffe. Und 
darum dieſer große Kampf und die wuchtigen Hiebe. 
Und wenn ſie gebaut ſind, donn haben wir immer 
erſt eine halb ſo pr Flotte, wie fie Frankreich jetzt 
ſchon befiht, Ge 0 Jahren haben ſich die Dinge 
völlig geändert, wir müſſen vorwärts, weil uns die 
anderen noch mehr Überflügeln. (Sehr richtig!) Herr 
Bebel will keine Flotte, er ſtimmt auch gegen unſere 
Armee, weil er eine Milizarmee haben will. 
Bei anderen läßt man die  Rilítungen 
nur nicht bei uns. 


zu, 


1 SA acd Nea 
7] so H 


bringen. Wenn aber Deu 
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jeiner 


die Mittel zu 


liegt heute vor. Seine 
Durchführung wird keine neuen Steuern, mii denen 
man graulich machen will, erfordern. Wir können 
daher für denſelben, wenn wir ihn auch im einzelnen 
anders gewünſcht hätten. eintreten, (Lebhafter Beifall 
links, rechts und in der Mitte.) 

Abg. Bindewald (Antiſ.) ſpricht namens der Mino- 
ritát der Antifemiten gegen die Vorlage. Deren An- 
nahme würde uns noch mehr als bisher dem Indu- 
ſtrieſtaate näher führen. Und das fei nicht ju wünſchen, 
es würde das ſogar den Untergang des deutſchen 
Bolhes bedeuten. 

Abg. Richter (freif, Volksp.): Ich will vom Kleineren 
zum Größeren aufſteigen und daher mit Herrn 
v. Liebermann anfangen. (Heiterkeit.) Geine emphatiſch 
angekündigte Rede hat denn doch wohl alle im Hauſe 
ehr enttäuſcht. Was hat er denn überhaupt für eine 

artei hinter ſich? Bon zwölf Mann hat am 

onnerstag einer gefehlt, acht mit ja und drei mit nein 
geftimmt. Und wie hat denn Herr Zörfter-Neufteitin 
Herrn Liebermanns Partei geſchüldert? „Oberflächlich⸗ 
keit und Radau!“ (Heiterkeit) Herr Rickert hat mir 
vorgeworfen, =a id) auf feine Rede von 1889 zurück- 

ehommen fei, Aber er felbft hat uns gegenüber von 

arteifhablone geſprochen, und da habe 4 ihm 
geantwortet, wie er felbft damals es als richtig be- 
See iy hat und als Vortheil, daß wir alljährlich im 

tat über neue Schiffsbauten zu beſtimmen haben. 
Herr Rickert ſagte 1889 noch ausdrücklich, er würde 
viel leichter zu bewilligen geneigt ſein, wenn wir eine 
wirklich verantwortliche Regierung vor uns hätten. 
Ja, Kerr Richert, haben wir denn etwa jeht 
ine verantwortliche Regierung vor uns. (Heiter 
keit.) Und nun die Steuern. Herr Rickert fragt 
mich, ob wir denn etwa die vielen von 
mir damals befürchteten Steuern haben. Ja, ſind denn 
nicht Weinſteuer, Bierftewer-Erhshung, Umfobfteuer, 
Börſenſteuer uns abgefordert worden? Wir haben 
nun, worauf P. Wendlandt zunächſt hinweiſt, eine 
auffallende flehnlichkeit mit einem von dem Alexan⸗ 
driner Thilo berichteten Vorgange beim Aus- 
bruch der Judenverfolgung des Jahres 38 n. Chr. 
in Alexandria, der ſich bei der Ankunft des jüdi- 
ſchen Königs Agrippa I. in Alexandria abge pielt 
hat, wobei dieſer genau in derſelben Weiſe, wie 
oben berichtet, lächerlich gemacht wurde, weil er 
dem judenfeindlichen Pöbel von Alexandria ein 
Kergerniß war. Dieſe Uebereinſtimmung in der 
Idee und in der Ausführung der Maskerade in 
den beiden Vorgängen aft ſich, wie P. 
Wendlandt weiter ausführt, nur dann 
genügend begreifen, wenn man in ihnen 
die Nachbildung eines beim Fefte der 
Saturnalien üblichen Brauches erkennt. Daß die 
Theilnehmer dieſes Zeftes einen König wählten, 
deſſen Anordnungen ſich alle fügen mußten, war 
bereits früher bekannt, ebenfo, daß die Gatur- 
nalien in der römiſchen Armee gefeiert wurden. 
Eine genauere Kenntniß der Art dieſer militäri⸗ 
ſchen Feier aber hat man erft ganz jüngft durch 
die Veröffentlichung der Märtnreracten des 
heiligen Dafius erhalten, worin berichtet wird, 
daß es Sitte im römiſchen Heere war, allſährlich 
das Zeft des Kronos zu feiern. Wen das Loos 
traf, der legte königliches Gewand an, wurde 
wie Kronos ausftaffirt, von Goldaten geleitet, 
durfte ſich eine Zeit lang allen feinen 


ber „Dorwärts.“ würfen angeg 
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jet freilich nur die Börſenſteuer, aber wie viele 
Mühe hat es uns gemacht. die anderen Steuern zurüd- 
zuſchlagen. (Rufe: Sehr richtig!) Zwiſchen uns, 1 5 
Richert, beſteht eben der Hauptunterſchied: Sie find 
militärfromm und marinefromm geworden! Und wenn 
Sie in allen Militär- und Marinefragen nachgeben, fo 
müſſen Sie auch in Steuerfragen nachgeben! Glauben 
Sie doch auch nicht, daß Sie Ihre Handelspolitik mit 
Erfolg vertheibigen können, denn überall, wo Sie 
hinblichen. haben Finanznöthe die Schuhpolitik 
fördern geholfen. Redner wendet ſich dann 
noch gegen die Vorlage und wiederholt, in 
keinem Lande ber Welt werde dem Parlament eine 
ſolche Bindung und Schmälerung des Etatsrechts an- 
geſonnen. Herr v. Bennigſen habe niemals dergleichen 
verhindern geholfen. Schon 1867 habe berfelbe mit- 
bewirkt. daß dem Parlament nicht größere Con- 
ceſſienen gemacht wurden, Conceſſionen, von denen 
Bismarck ſelber hinterher ſagte, er hätte ſie bewilligen 
müſſen, wenn der Reichstag feſt darauf beſtanden hätte. 

Abg. v. Bennigſen (nat.-lib.): Ich glaube, es hätte 
nichts Gefährlicheres und nichts Verhängnißvolleres 
geben können, als wenn wir in dem Augenblick, da 
der alteingebürgerte Bureaukratismus und Militarismus 
und Abſolutismus in Preußen-Deutſchland beſeitigt 
war, auf dem Gebiete der Landesvertheidigung hätten 
eine politiſche Rrajtprobe machen wollen. (Sehr wahr! 
bei den Nationalliberalen.) Wenn der Abg. Richter 
mir vorwirft, mein Auftreten habe ganz beſonders y 
Derbitterung ber Parteien beigetragen, fo fühle i 
mich ihm gegenüber von jeder Schuld in di-fer Be- 
ziehung vollſtändig frei. (Sehr gut! und Heiterkeit.) 
Im übrigen möchte ich den Grun dſatz „noblesse oblige“ 
auf das Verhälliniß der großen Mehrheit für die Bor- 
lage zu der kleinen von Kerrn Richter geführten 
Minderheit anwenden und Kerrn Richter die Genug- 
thuung laſſen, daß er in dieſer ſeiner Minderheit das 
letzte große Wort gehabt hat. (Beifall und Heiterkeit.) 

Abg. Bebel (Soc.) faßt nochmals gegenüber Lieber- 
mann und Rickert die Gründe feiner Partei gegen die 
Vorlage zuſammen. Die Art, wie der deutſche Reichs 
tag mit Hilfe der Mehrheit des Centrums und mit 
einem Centrumsmitgliede an der Spitze das Budget- 
recht aufgebe, ſei noch gar nicht dageweſen. Wolle 
das Centrum Regierungspartei werden, ſo begreife er 
nicht, weshalb das gefmehen müſſe unter Preisgabe 
von Etatsrechten. Las Verhalten vor allem des 
Centrums ſtehe in Widerſpruch mit feiner ganzen bis- 
herigen Haltung. 

Abg. Graf Mirbach (conſ.) betont die Bedenken, 
welche feine Freunde gegen die Regelung der Dechungs- 
frage im vorliegenden Geſetz hätten. Näher aber wolle 
er darauf nicht eingehen aus Rückſicht auf das Cen- 
trum, welches unter Zurückdrängung ſeiner eigenen 
Bedenken ſich jo national gezeigt und dies Geſetz zu 
Stande gebracht habe. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſ.) polemiſirt 
unächſt gegen die Ausführungen des Abg. Bebel und 
fährt fort: Nun werde ich auf das Niveau des Abg. 
Richter herunterſteigen. (Gelächter.) Der Abg. Nichter 
hat mir vorgeworfen, meine Rede fei nicht viel merth 

eweſen. Ich muß erwidern, daß auch der Herr Richter 
thon ſchlechte Reden gehalten hat. Das kann Jedem 
paſſiren. Was die Angriffe auf unſere Partei betrifft, 
und die Spuren, die die Thätigkeit des Abg. Ahlwardt 
bei uns hinterlaſſen hat, fo muß ich ſagen „vestigia 
terrent“. (Gelächter.)] Sie haben mich da drüben auf 
der Linken früher fländig mit den ſchärfſten Bor- 
riffen, daß ich meine volle Cungenkraft 
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Abjtimmung in der 3lottenfrage hritifirt nun 
Abg. Richter mit ben 
Correſpondenz“. Iſt Herr Richter vielleicht Bericht- 
erftatter derſelben? Sie iſt allerdings das ſchlechteſt 
redigirte Blatt in Europa. Es hat auch verſucht, aus 
den Gährungen in unjerer Partei Vorwürfe gegen uns 
herzuleiten. Herr Richter hätte das nicht thun follen 
im Hinblick auf die Zuſtände bei den Freiſinnigen. Im 
Hauje des Gehängten foll man nicht vom Strick reden, 
(Heiterkeit.) In jeder Ee Partei giebt es Gähr ingen 
und in einer ſoſchen befinden wir uns fetzt, es ift aber 
nicht aus geſchloſſen, daß ein edler Wein herauskommt. 
Es giebt aber auch eine ſauere Gährung, und in einer 
ſolchen befinden fic) die Freiſinnigen. (Heiterkeit) 
(Abg. Ahlwardt klatſcht in die Hände.) Wenn einmal 
die Fortſchrittspartei dem Herrn Abg. Richter ein Denh- 
ftein fet, werde fie gut thun, darauf zu ſchreiben: 
Die Fortſchrittspartei Eugen, ihrem Zugrunde richter. 
(Große Heiterkeit.) 

Abg. Richter (ireif. Dolksp.): Die beſle Kritik dieſer 
Acuferung tft, daß Kerr Ahlwardt ihr Beifall klatſchte. 
Beide Herren fiehen auf dem gleichen Niveau; man 


begreift nicht, weshalb ſie ſich getrennt haben, ſie 


werden ſich wohl auch wieder zufammenfinden. Redner 
wendet ſich dann noch gegen Graf Arnim und 
v. Bennigſen. 

Abg. Rickert: Nur eine kurze perſönliche Be- 
merkung. Der Abg. Bebel ſagte, es ſei feine Ueber- 
eugung, daß ich mich anders verhalten würde, wenn 
im nicht die Meinung hätte, daß die Stimmung im 
Lande für die Flottenvorlage wäre. Was den Abg. Bebel 
zu dieſer grundloſen Verdächtigung berechtigt, weiß ich 
nicht. Ich klebe nicht an meinem Mandat. Vielleicht inter⸗ 
eſſirt es ihn zu erfahren, daß ich in einer größeren 
Bertrauensmänner-Berfammlung der Zreifinnigen, bie 
einen vertraulichen Charakter hatte, aber doch polizei · 
lich angemeldet war, als erfter Redner meinen Stand- 
punkt dahin bezeichnet habe, daß ich zwar Manches 
an der Vorlage anders wünſchte, daß ich aber, wenn 
es nicht anders ginge, auch für die Vorlage eintreten 
würde. Wenn der Abg. Bebel meine jetzt 28jährige 
parlamentariſche Vergangenheit kennen würde, dann 
wüßte er, daß ich auch gegen den Strom ſchwimmen 
kann. Mit ihm werde ich mich freilich in Fragen der 
Armee und Marine nie verſtändigen. Ich darf nur an 
ſein Verhalten bei der Kriegsanleihe erinnern. 


Lüſten zügellos hingeben, wurde dann aber 
durchs Schwert hingerichtet, als Opfer dar- 
gebracht. Hiernach gelangt p. Wendlandt 
zu dem Ergebniß, daß die römiſchen Legionare 
Ehriftus zu einem Gaturnalienkönig ausſtaffirten, 
weil ihnen der Gedanke nahe lag, daß er das 
Schickſal dieſes Königs theilte; denn nach der 
Maskerade wird er fofort zur Kreuzigung ab- 
geführt. Dieſe Auffaffung der römiſchen Soldaten 
iſt nun inſofern wichtig, als fie beſtätigt was 
Matthäus und Markus berichten, daß die Ber- 
run Thriſti erfolgt war. Der Rettungs- 
verſuch des Pilatus, den Johannes auf die 
Geißelung und Berfpottung folgen läßt, iſt alfo 
hiſtoriſch unmöglich und auch innerlich unwahr- 
* weil Pilatus damit die Ungerechtigkeit 
eines Urtheilſpruches offen bezeugt hätte. Aber 
ebenſo intereſſant iſt, daß der Bericht in den 
Evangelien dadurch erſt verſtändlich wird, wenn 
man ihn mit den Schilderungen des Gaturnalien- 
königs vergleicht. 


Jules Derne als Erfinder der Bogenlampe. 
Gin amerinaniſcher Journalift hat neulich, wie 
die engliſche Zeliſchrift „Induſtries and Iron“ 
erwähnt, daran erinnert, daß Jules Derne in 
feiner phantaſtiſchen Erzählung „20 000 Meilen 
unter dem Meere“ bie Erfindung der der- 


der 
Worten der „Conſervativen 


Abg. Ahlwardt (Antif.): Seitdem der Abs. Dieberma 


v. Sonnenberg von den Confervativen mehr abger 
ſei, ſeien er und Liebermann einander wieder näher 


erückt. Richter habe wiederholt @eitenhlebe en 
fon geri eh er folle fic) lieber den Hanf mie de 
für den 


ahlkreis f. Be erfparen, 
Abg. Richter (frei. Dolksp.): Ich habe den Namen 
des Abg. Ahlwardt früher nur erwähnt wegen feiner 
Anſchuldigungen über die Infanteriegewehre. Mer 
derartige Anſchuldigungen im Lande oerbreitet, iſt “a 
verpflichtet, fie hier zu vertreten. Allerdings habe i 
— erwähnt, daß Kerr Ahlwardt klatſchte. Wena 
man klatſchi, muß man ſich * laſſen, daß dieſes 
entiprehend notirt wird. Ich freue mich, aus ben 
Aeuherungen des Abg. Liebermann v. Sonnenberg er- 
ſehen zu haben, daß dieſe edlen Seelen ſich beide wieder 
gefunden haben. (Heiterkeit) Was meinen Wahlkreis 
und Herrn A iy ope betrifft, fo kann id feiner Be- 
hauptung, daß er mich ernft nimmt, nur in Bezug auf 
ihn die gegentheilige Behauptung gegenüber ftellen, 
(Heiterkeit.) 

Die Discuſſton wird nunmehr geſchloſſen. 

Perſönlich bemerkt j 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg: Ich habe meine 
Stellung in keiner Weiſe geändert, und Herr Ahl- 
mwarbt käuſcht fi in der . daß ich mit 
ihm jetzt voll übereinſtimme. Serr Richter war in 
piel zu großer Erregung, um zu wiſſen, was er ſprach. 
Herr Richter, Sie können mich überhaupt nicht be- 
leidigen. 

Präſident Frhr, v. Buol; Das war heine perſönliche 
Bemerkung. (Gelächter links und Unruhe.) 

Abg. Mhiwardt (Antij.): Die Sache a ber 
Gewehre werde ich nach Oſtern nachholen. Der Aus- 
gang der Wahl in Hagen wird ja entſcheiden zwiſchen 
uns Beiden. Ich habe gehklatſcht an der Stelle, wo 
der Abg. v. Liebermann die „Conſervative Correfpon- 
denz“ erwähnte, und ich klatſchte, weil ich glaubte, 
dies wäre eine Anfrage nach der conjervativen 
Seite hin. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg: Wenn Ferran 
Richter der Witz ausgegangen iſt, dann beneibet es 
jeden, der einen Scherz macht. 

Abg. Richter: Wer die Gewehre des Heeres ber- 
artig herunterjeßt, der hat die Derpflichtung, an- 
weſend zu ſein, wenn dieſe Fragen bei der Etats- 
berathung berührt werden. Ich weiß nicht, in welcher 
Weiſe ich Herrn v. Liebermann beſchimpft haben ſoll. 
Findet er etwa die Beihimpfung in der 3ufammen- 
ftellung mit Abiwardt, fo muß id den Herren über- 
laſſen, fic) auseinander zu ſetzen. Sie fchlagen fid und 
fie vertragen ſich. (Heiterkeit links.) 

Damit ift die Generaldiscuffion geſchloſſen. 

Ohne Debatte werden in der nun folgenden Speciale 
discuifion fämmtlihe einzelne Paragraphen und Ach 
lich das ganze Gefe gegen die Stimmen der frei- 
finnigen Volkspartei, deutſchen Volkspartei und der 
Gocialbemokraten, ſowie einiger Antifemiten und 
eines Theils des Centrums angenommen. (Bravol 
rechts. 

Es ut der Antrag Levetzow, ge id die Gr. 
richtung eines Denkmals für den Kaiſer Friedrig 
auf Koſten des Reiches. 

Abg. v. Cevetſow (conj.) weiſt darauf hin, daß der 
hochjelige Kaiſer in Nord und Süd, in Oſt und — = 
unferes Daterlandes „unſer Fritz“ genannt worden 
und da fet wohl eine Motivirung des Antrages nian 
nothwendig. Wenn der Reichstag poa den An- 
trag annehme, fo erfülle er nur die Pflicht der Dank- 


Ein 


e 


ihren Grundſätzen und Anſchauungen ür des 
Antrag ftimmen, Da ber Antrag von ber chien 
ausgehe, fo müffe er doch hervorheben, daß man 
während der 99 Tage ee geweſen fel, den Kaiser 
Friedrich gegen die Rúpeleien der confervativen Preſſa 


in Schuß zu nehmen. 

Abg. Bethh dido Dolksp.) jagt, die Suübbeuiſchen 
hätten die Heldengeſtalt des Kaiſers Friedrich flets aus 
vollem Herzen begrüßt, und fie ftimmten aug diefem 
Antrage freudigen Herzens zu. Der Antrag ange 


nommen. 
Schluß 5 Uhr. 


Abgeordnetenhaus, 


57. Sitzung vom 28. März, 11 Uhr. 


Am Miniſtertiſch: v. Miquel, Thielen, v. d. Recke, 
Frhr. v. Hammerſtein und Schönſtedt. 

Das Kaus trat heute in die dritte Berathun 
Staatshaushaltsetats ein. Beim Etat der Domänen- 
verwaltung fordert Abg. Engelsmann (nat. lib.) 
zwangsweiſe Bekämpfung der Peronospora viticola 
mittels Bordelaiſer Brühe, 

Beim Etat der Forſtoerwaltung führt Abg. Winter- 
mener (freij. Bolhsp.) darüber Beſchwerde, daß bei den 
Koljverhäufen die großen Unternehmer zu Ungunfter 
ber kleinen bevorzugt würden. 

Oberlandforſtmeiſter Donner tritt dieſer Auffaſſung 
entgegen und verweiſt darauf, daß für die kleinen 
Sägemüller ſtets ein beſtimmtes Quantum bereit 
gehalten werde. 

Beim Etat des Seehandlungsinſtituts ma t Abg. 
Laube (freiconf.) auf die unalinftigen Ergebnſſſe der 
Landesflachsſpinnerei aufmerkſam und verlangt ee 
Begünſtigung des inländiſchen Flachsbaues. 

Zinanzminifter v. Miquel antwortet, daß die An. 
paſſung der Landesflachsſpinnerei an die modernen 
Anforderungen noch nicht durchgeführt fet; die Gee- 
handlung fel angewieſen, die neuen Nöſtverfahren ein- 
gehend ju ſtudiren. 

Beim Etat der Berg., Hütten- und Salinen - Der- 
waltung fordert Abg. Fuchs (Centr.), daß die Berg» 
arbeiter durch Vorträge über Grubenhataſtrophen 
unterrichtet würden, und daß zu den Revifions - Le 
miffionen Arbeiterdelegirte hinzugejogen würden. 


des 


ſchloſſenen elektriſcen Bogenlampe „vor- 
empfunden“ habe. Bei der Beſchreibung des 
unierſeeiſchen Bootes, deſſen Idee ja übrigens 
auch {pater verwirklicht worden ift, heißt es, daß 
„das wundervolle Schiff von einer elektriihen 
Lampe erleuchtet war, welche ſo ausgedacht war, 
daß fie ein außerordentlich ftarkes Licht gab, 
Diefes Licht wurde in einem luftleeren Raume 
erzeugt, wodurch ſeine Stärke und feine Ben 
ſtändigkeit gewährleiſtet wurde. der luftleers 
Raum verhinderte ein ſchnelles Abbrennen der 
Kohlenſpitzen, zwiſchen denen der leuchtende 
Bogen erzeugt wurde, eine wichtige Erſparniß — 
unter dieſen Umſtänden war die Abnahme der 
Kohle kaum bemerkbar“. Mit dieſer Beſchreibu 
hat der franzöſiſche Phantaſt bis auf Einzelheit 
die verſchloſſene elehtrifdye Bogenlampe portraitirt, 
Da man nichts davon weiß, daß er etwas von 
Elehtricitát verſtand, fo bat er eben anderthalb 
Jahrzehnte vorher daſſelbe errathen, was im 
Jahre 1897 zu einem dankbaren Fandelsartinel 
wurde. Wenn der Mann es ebenſo mach 
wollte, wie heute viele bedeutende Erfinder a 
dem Gebiete der Elektricität, fo würde er je 
wahrscheinlich das Recht für ſich in Anfpru 
nehmen, dieſen elektriſchen Apparat zuerf eg 
funden zu haben. 
— 


on 


Beim Etat der Eiſenbahnverwallung bringt Abe. 
mals zur Sprache, daß 


Gothein (freiſ. Vereinig.) n 
die Techniker hinter den juriſtiſchen Decernenten zurück 
geſetzt würden. 


Abg. Radbyi (Centr.) ſchließt ſich dieſer Auffaffung an. 
Abg. v. ecke (conf.) beſpricht die Der- 
theilung der Mieihsentſchädigungen an die Unter- 
beamten und fordert Einführung der Gommerharten 


von Oeſterreich-Ungarn nach den Oſtſeebädern. 


Eiſenbahnminiſter Thielen ermidert, daß Sommer- 
rien nach dem Kuslande niemals ausgegeben worden 
en, und daß dieſe Karten nicht vermehrt werden 
lten, da eine Revifion des Perfonentarifs überhaupt 


vorſtehe. 


PA at.-tib.) tritt nochmals dafür ein, 
1 ) bejondere Eifenbahn- 


Berathung des Eiſenbahnetats und 


daß im Abgeordnetenhaufe eine 


commiſſion für die B L 
aller einſchlägigen Dinge eingeſetzt werde. 


burg-Stirum (conf.) erhebt, wie 
Abg. Graf Limburg . 
der Eiſenbahnetat müſſe jedenfalls der 
verbleiben, und eine Eiſenbahn⸗ 
höchſtens die Berichte und Petitionen 


on in der zweiten Leſung, 

iderſpruch; 
Budgetcommilfion 
commiſſion könne 
erledigen. 


Abg. Wetehamp (freif. Dolksp.) tritt ebenfalls für 


eine befondere Eiſenbahncommiſſion ein. 


Abg. Schettler (conf) findet, daß die Bahnhofs- 


wirthſchaften zu hoch verpachtet würden, worunter das 


Publikum ju leiden habe. 
Gifenbahnminifter Thielen erwidert, daß bei Ab- 


ſchluß der Verträge nach Billigkeit und unter Wahrung 
der Intereſſen des Publikums verfahren werde. Die 
daß ein Abgeordneter N 
ei er- 


Nachricht, 
in Bahnhofswirthſchaſten gefammelt habe, 
ſunden. 


Beim Etat der Staatsarchive wünſcht Abg. Irhr. 


Y. Heereman (Centr.) größere Ciberalitát der Ober ; 


prafidenten in der Erichliefung der Provinzialarchive 


ju hiſtoriſchen Quellenforſchungen. 


Director der Staatsarchive Koſer erwidert, daß 
Preußen in den Grundsätzen über die Benukung der 
Archive hinter anderen Ländern nicht zurückſtehe, und 
legt die zur Förderung und Vermehrung der Archive 


etroffenen Maßnahmen dar. 

A Beim Etat der Anfiedlungscommijfion für Welt- 
preußen und Pofen wird ein Antrag der Polen auf 
Streichung gegen die Stimmen der Antragſteller, des 
E:ntrums und der freifinnigen Parteien abgelehnt. 


Beim Etat des Finanzminiſteriums wird vom Abg. 


Stebocki (Pole) ein gleicher Antrag bezüglich des 
Dispofitionsfonds der Oberprafidenten von Weft- 
preußen, Poſen und Schleſien jur Sórbderung des 
Deutſchthums geſtellt. i 

Finangminifter v. Miquel weiſt nach, daß die Staats. 
regierung lediglich nach dem Grundſatze handle: qui 
suo jure utitur, neminem laedit, und erinnert die 
p len daran, daß fie im Reichstage gegen die Flotten 
vorlage geftimmt hätten mit der Begründung, daß fie 
die allgemeinen Intereſſen des Reiches nichts angingen. 
Der Antrag wird gegen dieſelbe Minderheit, wie beim 
vorhergehenden, abgelehnt. 

Beim Etat der Bauverwaltung fordert Abg. Graf 
Giradwit (Centr.) KHerabſetzung der Tarife auf der 
oberen Oder, damit die ſchleſiſche Kohleninduſtrie mit 
der engliſchen Kohleneinfuhr concurriren können. 

Abg. Gothein (freif. Ber.) führt aus, daß es ſich bei 
dieſen Vorlagen um Compenſationen für den Dorimund- 
Emskanal handle, die Oberſchleſien zugefagt, aber bis 
jetzt noch nicht erfüllt worden ſeien. 

Geheimer Reg.-Rath Peters entgegnet, daß man die 
Höhe der Abgaben nicht in die Compenſationen einbe- 
jogen habe; die Tarife auf der canaliſirten Oder 
foliten und könnten nicht anders bemeſſen werden, als 
daß fie eine Berjinjung der Anlagekoſten ermöglichten. 

Abg. Gothein (freif. Der.) hält dieſe Auskunft für 
ungenügend, da derſelbe Grundfaß doch auch für den 
Dortmund-Emskanal geiten müſſe. 
„Eiſendahnminiſter Thielen mideripriht weiteren 

- Zarifpolitin der Eiſenbahnderwaltung nicht darauf aus- 
gehe. die Waſſerſtraßen 8 beeinträchtigen. 

Abg. Graf Limburg - Gtirum (conf.) conftatirt, de 
ergebe ſich wiederum, daß bie Waſſerſtraßen die auf- 
gewandten Anlagehoften nicht zu verzinſen vermochten. 

Abg. Enneecerus (nat.-lib.) beſtreitet die Berechti⸗ 
gung dieſer Schlußfolgerung, insbefondere in ihrer 


9 9 hr 


Vee 


Börſen-Depeſchen. 


Hamburg, 28. März. Getreidemarkt. Weizen loco 
holſteiniſcher loco 187 bis 198. — Roggen 
mecklenb. loco 140 bis 148, ruſſiſcher loco 
112. — Mais 97½. — Safer felt. — Gerſte 

Rübsl feit, loco Spiritus 
per Mär; 23,50, per März-April 23,50, 
per April-Mai 233/,, per Mai-Juni 233/,, — Raſſee 
behpt., Umja 1500 Sac. — Petroleum ruhig, 
Standard white loco 5,00 Br. — Schön. 

Amiterdam, 28. März. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine behauptet, do. per Mai 231. — 
loco feit, do. auf Termine höher, per März 142, 
Mai 135, per Oktober 125. — RúbBl loco 23 do. per 
Mai 263/,, do. per h 

Wien, 28. März. (Schluß-Eourfe) Delterr. 41/,% 
8 102,12 ½, do. Silberr. 102,00, do. Goldr. 
22,60, do. Kronenr. 102,15, ungar. Goldr. 121,50, 
do. Kronen-Anleihe 99,20, öſterr. 60 Coofe 143,50, 
türk. Cooſe 56,50, Landerbank 217,50, öſterr. Creditb. 
362,00, Unionsbank 300,00, ungariſche Creditbank 
380.00, Wiener Bankverein 270,00, Elbethalbahn 
258,25, Ferd. Nordbahn 3445, öſterreichiſche Staats- 
bahn 338,25, e ae, 298,50, Combarden 
76,75, Nordweſtbahn 75, Alp.-Montan 151,25, 


— „550. — 


Kerbſt 2% 


Tabak -Act. 131.00, Amſterdam 99,00, Deutſche 
Plätze 58,77 ½, Londoner Wechſel 120,45, 
Pariſer Wedel 47.61, Napoleons 9,53, Mark- 


noten 58,771/,, ruff. Banknoten 1.27½, bulgar. (189 
110,75, Briiger 279,00, Tramway 504. en 
Wien, 28. März. Getreidemarkt. Weizen per Früh- 
abr 12,35 Gd. 12,36 Br., per Mai-Juni 11,94 Gh,, 
1,96 Br. — Roggen per 3riihiabr 8,86 Gd., 8,87 Br. 
— Mais per Mai-Juni 5,65 6b., 5,66 Br. 
Hafer per Frühjahr 6,98 Gd., 6,99 Br, 

Peft, 28. März. Productenmarht. Weizen loco feft, 
ez Frühjahr 12,33 Gd., 12,34 Br., per September 
„12 Gd., 9,13 Br. Roggen per Frühjahr 8,56 Gd. 

8,60 Br. Hafer per Frühjahr 6,56 Gb., 6,58 Br. 
2. per Mai-Juni 5,37 Gd., 5,38 Br. — Wetter: 
n. 

Antwerpen, 28. März. (Getreidemarht.) Weise 

fefter. Roggen behauptet. Hafer feft, Gerste feft. ee 

Paris, 28. März. Getreidemarkt. (Schluß bericht. 

Deijen 42 7 per Mär; 28,95, per 4021 2855 qu 
Mai-Juni 28,65, per Mai- Aug. 27,85, — Roggen rubig, 
per März 18,00, per Mai-Auguft 17,30, — Mehl 
behpt., per März 64,55, per April 62,65, per Mai- 
Juni 61,65, per Mai-Auguft 60,20. — Nübel ruhig, 
per März 53,00, per April 53,00, per Mai-Auguft 
54.25, per Gept.- Dejbr. 54,75, — Spiritus ruhig, 
per März; 96,75, ner — 46,00, per Mai-Auguft 
45,25, per Gept.-Desbr. 42,50. — Wetter: Regen, 
aris, 28. März. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103,15, 5% ital. Rente 93,05, 3% portug. N. 19,20, 
4% Ruſſen 89 102,90, 4% Ruffen 94 67,75, 3% Rufen 
1896 96,70, 4% Gerben 59,50, 4% jpan. äußere Anl. 
499/,. convert. Türken 21,25, Türken-Cooſe 105,50, 
4% fürk, Priorit.-Oblie. 90 463, türk. Tabak 282. 
4% ung, Goldr. 103,37, Meridionalbahn 673, Dejter- 
reichiſche Gtaatsb, 722, Banque de Paris 905, Banque 
Ottomane 542, Credit Lnonn, 827, Debeers 665, 
Lagl. Eſtat. 78, Rio Zinto-Actien 718, Robinfon-Act. 
197,00, Gueshan.-Actien 3460, Medel Amfterbam 
kurz 207,00, Mechſel auf deutſche Plätze 122½, Wechſel 
auf Italien 57%, Wechſel London hur; 25,29 ½, Cheques 
auf London 25.31½, Cheg. a. Madr. hur; 347,40, 
Cheques a. Wien kurz 208,00, Huanchaca 40,50. x 

London, 28. März. (Schlußcourſe.) Engl. 23 Conf. 

1113/16 3% Reichsanleihe 96½, 5% argent. 2 88, 
6% fund. argent. Anleihe 871/,, brafil. 89er Anleihe 53, 
5% Chineſen 1001/,, 31/, % Aegnpter 1041/,, 4% unif. 
Aeanpter 1073/,, griechiſche 81. Anleihe 401/,, do. 87. 
Monopol - Anleihe 44, 4.% Griechen 1889 3, 
ER — ee, * ete 91/8. 
co ert eue > e 
1. 88 6. Rogen 2. Gert 


% Spanier pe convert. Türken 21, 1/,% Trib.- 


bank 115/,, Anaconda 5, de Beers neue 
Rio Tinto neue 28%, Lombarden 71/,, 

Pacific 83, Central - Pacific iy Chicago 
Milwaukee 92:/,, Denver Rio Pref. 4%, Louis- 
ville und Nathvilie 491/,, Remy. Ontario 14½, orf. 
Welt Pref. neue 46%, Norty. Pac. 621/,, Union 


oe 


Anleihe 109, 4% ungar. Goldrente 101½, Dttoman- 


mit Roggen 151, 733 Or. Girho-155.M ber. — Roagen 
E 1000 Kilogr. inland. 745 bis 756 Gr. 135,50 MM, 
9 und 744 Gr. 135 M, 697 Gr. vom Boden 133,50 
JU, 714 Gr. vom Boden 133 M per 714 Gr. be. — 
_Gerfte per 1000 Kilogr. große 130, 142 M., Jutter- 
rol 99 dez. — Safer per 1000 Kilogr. inland. 
138 JU bej.— Erbſen per 100C Ailogr. graue Peluſchken 
135, Lupinen blau 72 M dez. — Miden per 1000 
Silogr. 116 JA, mittelgroß 122 M, ruff. Buller- bef. 
76,50 A bey, — Rübfen per 1000 Kilogr. ruff. bei. 
ur Lepr eared ty 75 Ze > et 1 
» bef. ti. — Rleeſaa . 
per 50 Rilogr. bez. K q... 


Zucker. 


Magdeburg, 28. März. Kornzucher eget. 88 X 
Rendem. 9,90—10,121/,. Nachproducte excl. 75% Rend. 
7,10—7,65. Ruhig. Brodraffinade I. 23,25. Brob- 
raffinade II. 23. Gem. Raffinade mit Fah 22,87½— 
23,25. Gem. Melis I. mit Fah 22,50. Rubia. KRoh- 
zucher |. Product Tranſito f. a. B. Hamburg per 
Mär 9,05 Gd., 9,071/, Br., per April 9,05 bez., 
er Br., per Mai 9,15 ber, 9,171, Br., ver 
Juni 9,221/, Gd. 9,25 Br., per Ohtbr.-Dejbr. 9,211/2 
Gd., 9,30 Br. Ruhig. 

Hamburg, 28. März (Edlupberidit.) Rüben- Roh- 
jucer 1. Product Bafis 88 % Rendem. neue Ufance, 
A 8 ze per eh per April 
NO, per Mai 9,121/,, per Juli 9,271/2, Aug. 
9,35, per Oht. 9, 271% Feſt. Paes? 


Raffee. 

Hamburg, 28. März. Kaffee. (Nadmitlags-Bericht.) 
Good average Santos per Mär; —, per Mai 28,00, 
per Sept. 28,75, Ao Dez. 29,50. 

Amfterdam, 28. März. Java-Kaſſee good ordi- 
ar ag ides gan a 

avre, ty Kaffee, Good average Santos 
per März 33,75, per Mai 33,75, per Gepibr. 34,75. 
Behauptet. 


Jeitwaaren. 


en — An her 
.. Armour fbie . d 15 
Grocern 29 Pf. Dhite label. 23" 81 co Pri 
Ruhig. Sport clear mibdl. loco 28½ Pf. 


Malt, Wileox 28 


Petroleum. 


Bremen, 28. März. Raff. Petroleum, (Schluß bericht.) 
Loco 5,10 Br. 

Antwerpen, 28. März. Petroleummarkt. (Schluß 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loco 15%, bez. und 
Be, per Mar 15%, Br., per April-Mal 15%, Br, 

u e 


at ige Gpiritus. 
erlin, Ä ri Spiritus. Loe 
a 66,00 7 ca y es: 
oco ohne Jaß (70ex) 46,30 JUL bez. (+ 30 Pl.). 
Zugeführt waren 8 500 Citer 50er, * 
Pr „ 53000 Liter 70er, 
Stettin, 28. März. Spiritus loco 45,10 M Gd. 


Wolle und Baumwolle. 


Berlin, 26. März. Wolle. Die Bewegungen in 
Colonial- und deutidjen Wollen für Gtofffabrikations- 
zwecke waren . von erwähnenswerther Bedeutung. 
Die Preiſe für Colonialwollen ſtellten ſich in Parität 

leichzeitiger Londoner Auction, während die Umſätze 
n deutſcher Wolle zu unbedeutend waren, um Preis- 
veränderungen feftzuftellen. 

Bremen, ärz. Baumwolle. Schwach. Upland 
middl. loco 311/, Di. 

Liverpool, 29. März. Baumwolle. Umſatz 8000 B., 
davon für Gpeculaiion und Export 500 B. 

i anifdje Lieferungen: Gtetig. 
3 Käuferpreis, April- Mai 31, Derkäufer 
preis, Mat-Suni 3/4 Käuferpreis, Juni-Juli 317/ 
do., Juli-Auguft 31/q,—18/4 Verkäuferpreis, Auguft- 
September 3½, do., Septbr.- Oktober 316/,,— 
3%, Okt.-Novbr. 31%, Käuferpreis, Novpbr.- 
Dejbr. 3% Verkäuferpreis, Dez.-Januar 31% d. do, 


Eiſen. 


ü He 4 


Schiffs-Nachrichten. 


Delfzut, 26. März. Der hier angenommene Dampfer 
‚unge II“ hat an Bord die Nannſchaſt der — 
Brigg „Emmanuel“, von Papenburg nach Danzig, 
welche geſtern auf dem Emshorn geftrandet und total 


soc tint 9 iſt. 

endon, 28. März. Der engliſche Dampfer 
„Tynemouth Eaftle””, von Ginn — pe 
nad) bee in der Mündung des Merfenfluffes ge- 
funken. Die Mannſchaft ift gerettet, — Der deutſche 
Schoner „Geſina“, nach Euxhafen beftimmt, ift in der 
Nähe von Hornjea geftrandet und wird vorausſichtlich 
vollſtändig wrach werden. — Der Dampfer „Eudie“ 
iſt auf der Reife von Konſtantinopel nach Marfeille mit 
20 Mann Bejayung untergegangen. 


Schiffs liſte. 
Neufahrwaſſer, 28. März. Wind: SD. 
Angekommen: Kreßmann (Sp.), Tank, Stettin, 
3 (6D), 5 8 Liverpool (via Ropen- 
> . — Gila .), Erichſen, 
openhagen), Güter. f N 
Gefegelt: Ravenna (SP.), Moir, Cibau, leer, — 
Camtoos, Pederſen. Memel. Ballaft. — Eifie (6D.), 
Böfe, Briftol, Sucker. — Rurik (6D.), Cedertund, 
Hangs, Güter. 
Wieder gefegeit: Aart Johann Lindenberg. 
. Mary. Wind: S. 
Wieder gejegett: Alagina Tonhens, Puiſter. 
Geſegelt: Ludwig, Speck, Nahshov, Getreide. — 
Anna Maria, ude ba Memel, Ballaſt. 
ichts in Sicht. 


Einlager Kanalliſte vom 28. März. 


Stromauf: D. „Tiegenhof“, Danzig, div. Güter, 
Aug. Zedler, Elbing. — vs > * 

Giromab: 1 Schleppdampfer. — D. „Wanda“ 
Graudenj, div, Güter, Ferd. Krahn, Danzig. — Da- 
lencihoroshi, Thorn, 10 To. Lupinen, 24 To. Weizen, 
23,5 To. Dachpappe, Joh. Ich, Danjig. — Disjemshi, 
Graudenz, 87,5 To. Weizen, Steffens u. Söhne, Danis, 
— OD. „Friſch⸗“, Elbing, div. Güter, Ad. v. Nieſen, 
a = — Schröder, Bromberg, 166 To. Jucker, 
— flog, Bromberg, 134 To. Zucker, — Hannemann, 
Bromberg, 162,5 Jucker. — 8 170 To. 
Sucker, Cohrs u. Ammé Nachfolger, Neufahrwaffer. — 
Arendt, Montwy, 151 To. Zucher, — Krüger, Montroy, 
141 To. Zucher, — Schmidt, Montwy, 136 To. Zucker, 
— Poplawski, Montwy, 126 To. Zucher, — Bartſch, 
Amſee, 146 To. Zucher, — Fabianshi, Amfee, 136 To. 
Zucker, — Freſchke, Amfee, 151 To. Zucher, — Ulm, 
Thorn, 236 To. Zucher, — Nudnichi, Thorn, 187,5 To. 
Bucher, — Gmarjewshi, Thorn, 191,5 To. Sucker, — 
Riemann, Rahel, 166,5 To. Jucker, Tieler u. Hardt- 
mann, Neufahrwaſſer. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 28. März. 
Waſſerſtand: 2,40 Meter. 
Wetter: ſchön. — Wind: 6. 
S i hi, 1 , i , 
e e A Menem, 
en er Urbanski, 1 Rahn, Kleiſt, Riesjawa, Schulits, 


far. Steine. 
Kahn, Kleiſt, Niesjawa, Schulitz, 


Schiffer Goga, 1 
128010 e alo. 1 8 A 
iffer Galattha, ahn, Aropiwnitki, W 
sy — 5 ge ' = BEN 
apt. Voigt, terdampfer, Ick, Danzig, Warfhau, 
7124 Sar. Talg, 11047 Kar. Del, 1650 Kgr. ted 
5000 Kar. Mais, 1214 Agr. Kaffee, 75054 Agr. diverfe 
Gegenſtände. 
Schiffer Cóphe, 
66796 Rar. 


, Warſchau. 
1 Agr. dio. 


Schiffer St. Kraß, 1 Kahn, Jirftenberg, Plock, 
Danzig 135150 Agr. Weizen, 2145 Kar. Ale A 

Schiffer Joh. Kraß, 1 Kahn, Zürftesberg, Plock. 
Danzig, 200000 Agr. Weisen, 7200 Agr. Aleefaat, 7950 
Rar. Gerabella. 


Schiffer Ed. Hirſch, 1 Kahn, Barczak, Ploch, 

ye — a eben, e Sar Lu a IR 
iffer Aug, Hirfd. „ $ „ 

Danzig, 165 750 c * re 


Anwendung auf den Mittellandkanal. 

Sinanzminifter v. Miquel erwidert darauf, daß die 
Kanaltarife nach übereinſtimmender Meinung von 
Staat, Candtag und Intereſſenten eine mäßige An- 
lagenverzinſung abwerfen ſollten, und warnt vor 
mecaniſchen Vergleichen: auf der Oder beftehe die 
Schiffahrt längſt, während fie auf dem Dorimund- 
Emskanal erfi geſchaffen werden folle, Der Regierung 
liege es durchaus fern, den dortigen Verkehr auf Un- 
koiten Schleſiens ju bevorjugen. 

Der Bauetat wird genehmigt. 


Handelstheil. 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Danzig, 29. März. Inländiſch 12 Waggons: 
5 Roggen, 7 Weizen. Ausländiſch 19 Waggons: 
1 Erbjen, 4 Gerſte, 4 Kleie, 2 Lupinen, 1 Mais, 
1 Roggen, 1 Seradella, 5 Wicken. 


Noheiſen. Mixed 


i 251/2, latyoi t3 Gi 
3 „ ne Warrants Middles- 


London, 28. März. An der Küſte — Weizenlabung 
angeboten. — Wetter: Naßhalt. 

London, 28. März. Getreidemarht. (Anfangsbericht.) 
Fremde Zufuhren feit letztem Montag: Weizen 43568, 
Gerſte 34016. Hafer 108941 Arts. 

Weizen fefter, / sh. niedriger als vorige Woche, 
Gerſte RP: Hafer und Mais ruhig, Mehl ſietig / 
1/ sh. niedriger als vorige Woche. Angekommene 
m J sh, höher Verkäufer. Bon 


Glasgow, 28. März. (Schuß.) 
numbers warrants 46 sh. 1 d. 
borough III. 40 sh. — d. 
Glasgow, 28. März. Die Verſchiffungen von Roheifen 
betrugen in der vorigen Woche 5517 Tons gegen 
4923 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 


* eufliſche Pfandbriefbank. ] Die Bank hat au 
Fe sierpaaften 3 eine neue Emiſſion Em. 


Derantwortiich jay den polttiſchen Theil. Seviteton und oom 

2 2 me — — . Handels-, Na ige 
und den ü 

rege a nealt, jome den Injot aten td 


FF 
Grieder's Seidenstoffe 


eizenladungen feft, : 
Fines epi Getreide Weizen fefter, aber unver- | 50 Millionen Mark 3½ ee: bis 1908 unkünd- 
ändert, Gerfte ruhig aber ftetig, Mais felt. barer Pfandbriefe veranftaltet und an der Berliner und | | mit Garantieſchein find die beiten, im Tragen unver- 


Frankfurter Börſe eingeführt. Don der Verpflichtung 


London, 28. März. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) } 
i Veröffentlichung eines Proſpectes ift fie durch Der- 


Sämmtliche Getreidearten ruhig aber ſtetig. Schwim- 
mender weißer Weizen ½¼ sh. höher bezahlt. 
Productenmärkte. 
Königsberg, 28. März. ( 4 hy.) Wei 
1000 Allg. rother 733 Ay deen 180 can 719 Sr. 
Berliner Fondsbörfe vom 28. März. 
Das Geschäft entwickelte fic) im allgemeinen ruhig. Im Berlaufe des Derkehrs unterlagen die Courſe | reichiſche Greditactien ichwächer und jdmankend, auch öfterreichifhe und itallenifche Bahnen abgeſchwächt. 


wüſtlich, weil folideite — e Reisende Neuheiten 
nur direct erhältlich qu wirklichen Fabrikpreiſen 
orto- 5 jollfrei in's Haus. Tauſende von Aner- 
d)reiben. Don welchen Farben wünſchen 
Muſter ? . 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf hrieder & og Hon. Zürich (Schweiz). 


ügung des Handelsminiſters befreit. Die Reichsbank, 
owohl als auch eine Reihe deutſcher Gtaats-Inftitute 
und Notenbanken haben die Pfandbriefe für tombard- 
fähig erklärt. Der Verkauf erfoigt im Wege frei- 
händigen Verkehrs. - 


wiederholten kleinen Schwankungen, aber erſt am Schluß trat eine allgemeinere Befeſtigung hervor. Inländiſche | Von inländiſchen Bahnen waren öſtliche ſchwächer. Banhactien ziemlich feſt; die Ultimopapi 5 
Anlage papiere nur ziemlich — Reichs -Anleihen und Conſols etwas abgeschwächt. Fremde Fonds | Induftriepapiere theilweiſe ſchwächer; Montanwerthe nach ſchwächerem Beginn ſchließllch ii nachgebend 
ichwach; Italiener und Mexikaner nachgebend. der Privatdiscont wurde mit 2 Procent notirt. Dejter- 


8 8 p -B.XXL- f E — * 42 — Berliner $andelsgef. . 9 
Deutſche Fonds. Rumán. amort, Anleihe 5 100,70 | P. Hp. A.-B. XXI.-XXII Weimar-Gera gar. | 162,40 
; Rumänifhe 4% Rente | 4 94,40 unk. bis 1905 3½ 9980] do. St.- Pr. «<= — | Berl. Prod. u. Hand. B. — E 
Dentiche Ne ulis: aa — Rum. — 1890 4 94, Pr. %yp.-D.-A.-6.-C. 4 5 — Jura-Simploan + 82.50 | Brest. Discontobank . 122,00 | 6¼ Berg u, Hüttengefellichaften. 
a Aine | | 109% |zünemuiganieen 1 | 2150] eitiner tsuru. | AL] 8230 | Batharoann «| Gy | 18780 | Darmläbter Bank. | 1080 9 | ps |. 
> rk. conv. 1 & Anl. C a. iner Nat.-Hypoth. » otthardDbahn « + + 8 Dortm. -Gt.- 
as an so aa ae do. Con ot de 1890 | 4 96,10 Gtett. Nat.-Hyp. (110) | 4 *| 81.90 | Meridionat-Eifenbahn ays 133,10 Diſche. Genoſſenſch.-B. 1 6 335 
ps 2 —— Gerbiſche Gold- Pfidbr. 5 93,75 do. do. (100) 17,50 | Mittelmeer -Eiſenbahn 5 94 bo, Bank 203.80 11 Gelſenkirchen Bergw. | 176,78 71/, 
Staats. Schuldſcheine. 3/ 100.20 do. Rente 4 5925 | do. unkündb. b. 1905 3½¼ 25 | t3infen vom Staate 9 65 ee 8 Effecten u. W. 121.80 7 Königs- u, Laurahütte | 182.10 10 
Oftpreufj.Prov.-Oplig. | 3½ 100,10 do. neue Rente, | 5 — | Ruff. Bod.-Cred.-Pfdbr. 3½ | 102,20 | Defterr. Franj-St.. + | Sis . 0 Keile pe Act, 129,70 7 Stolberg, Zink, . 71.90 2 
Melipr. Prov-Dvlig. | 3/2 | 10080 | Tyee morgan n.1808 | ir. | 3900 | Rull. Central do. 15 11225014 bo.. Rordivefibabn „ Sop Bang. | 16020 pal do güte“ 0 7 
ee = nl. rege ; Me OT we ‚do. 5 119 ctoria-utte .)| — I 
ere eer pine Pl 2 Num fent, St Ani. 5 96.00 £otterie-Anleihen, 470 Ruff. Staatsbahnen. 5 pais Disconto-Command, R 20350 10 Fe „„ „ee 8 
Büpreaz, Plandbriete. | 3 10010 [Ramitde eie Hole 14 | | Bari 100 fire ee | — | Ree Menbahn : . — | Gothaer Oruntcr, Br. 170% / 8 % 
3 75 — Pe Anleihe | fr. | 78,25 | Barletta 100 L.-Cooſe — 10550 Südöſterr. Lombard. o | 33,90 | Hamb. Commerz. Bk, er 5 
ae 10 Buen Anres Provinz. fr. | — | Baier. Präm.-Anleihe Darjhau-Wien. + +12 — Hamb. Kypoth.- Bank 159.40 8 W 1-6 28. Ma 
do. do. 3:/: | 100,1 > | Braunfhmw.Pr.-Anleihe | — | 111,00 | — : annöverſche B 5 echſel- Cours vom 28. rz. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3½ | 100,69 Kypotgeben Pfandbriefe. Goth. Präm.-Pfandbr. | 3½ 124,0] Ausländiſche Prioritäten. alen mane | 13350) De. 
do, neue Pfandbr. | 3½ 100,30 | Danz. Hnpoth. - Pidbr. | 4 — amb. 50 Zhir.-Loofe | 3 — | Gotthard-Bahn. «+ 3½ — | Lübecker ereins-Bank | 114,80 5/2 amſterdam . 8 Tg. 3 | 169,20 
Meftpreuf. Pfandbriefe| 3 | 9260| do de. 0 Ba] — | Kela Mind, Br. - Ant | 3½ | 18810] Fatal 3% gar. E. Pr: ¡3 | 5820 Magdos pm Ban | — | Mel be nen.? | — 
oſenſche Rentenbriefe | 4 | 103,70 Otſch. Grundfh.V—VL | 4 | 103.20 | eübecker 50 Thtr.-2, | 3½ 130,251 +9 id -Dberb.G1d.-Pr.| Y | 101,80 | Meini 9. Privat-Bank 110.00 | 5 London | 8 Tg. 3 20,48 
Deus be | 4 | 10390| Bo. de. 3/s| 2800 | mananter 45 e poste | — | 2000 | Foehder-Gr.-Gtaaisb. | 3 | 9480 | Rama Snpolh.-B, | 135.25) 6 | “no, . apien. 3. | 2033 
bo do. 3½ 100,60 | do. uh.b.19056.VIN/VIN| 314] 99401 Mailänder 10 C-Loofe | — ee Nordweſtb. 8 | 111,20 | orgene-,t Deutihl. | 145,60 8% paris .... | 8 29. 2 | 8100 
— A Famb. Snpotheh.-Banh 100.00 Neuchatel 7 tad 5 13,70 eiterr. Nordw eS wut Norddeutſche Bank „| — 4½ Brüffel, ru in Ta. 3 80,70 
Kusländiſche Fonds. do. o. 2% 98.00 Deter. Loose 185% 3, | 18200 | 0. Gtbethat ul. | — loteo grunderebitb. | 101,00 | Hs} po. . [2mon. 3 | 80 
Defterr. Goldrente .. | 4 | 103,60 | bo. unkündb. b.1900 | 4 | 100.50] do. Cred.-E. v. 1858 | — | 349.90 Süböſt r. B. Tomb. 27 efterr. Credit-Anſtalt | 227,20 11½ wien... 8 1g. 3 | 169,95 
do. Papier -Rente 4¼½ p.p— do. do. 6.1905 | 3½ 99.75] do. Loofe von 1860 4 | 14825 bo. 57 Oblig. 5 | 108,10 Pomm.Hnp.-Act-Bank | 153,501 do...... 2 Non. 4 | 169,40 
do. do. #7.) — Meininger gyp.-Pidbr. | 1 100,70 do. do. 1804 — 0 : 0. o. Bold Pr. 2 101.10 Poſener Brovinz.-Bank 115,10 4¼ Petersburg. 8 18. 5, — 
do. Silber Rente 4¼ 101,75 do. do, neue 4 — | Oldenburger Looſe 3 | 130% Natel mance ste 96,00 he oden-Credit . | 141,50 do „3 Mon. 51, | 214,50 
Ungar. Giaats-Gilber | 4½ | 100,70 | Rordd.Grd.-Cd.-Pfob.- | 4 | 100,00 | Raab Graf 1007.-Loofe | — | 85,10 Breſt-Graſewo 215 — | Pr-Eentr.-Boden-Ered, | 171,10 ij, Warſchau .. 8 13. 6 | 216,15 
do. Eiſend.-Anleihe 41/,| 101,75 do. IV. Ser. unk. v. 19039 4 | 101,10 | Raab-Graz do, neue — | 331 Au sh. how 4 | 101,70 Ah. Bes angel 134,20 | 6/9 | “Y —— 
de. Gold-Rente . 4 | 10260 | Pm. Aup.-Pfobr.neuger. 4 | — | Ruff. Prám.-Ant 1864 18 | — „ Taur sk Sew. 4 101,60 2) nell, Bod. Er. B. | 124,00 | 6 
Luff.-Engl.-Anl. 1880 | # | 103,70 il, IV Em. | 4 = bo. do. von 1886 5 | 25980 ela eg 24 | 10160 haffhauj.Bankverein | 150.25! 1/2 | piscont der Reichs bank 3%. 
do. Rente 18883 | — “Vi Gm. | 4 | 100,50 | Ungariſche Loofe . „| | me | Imosto-Riálor - - 5 | 100,00) SetlefiiherBankverein | 143,30 | 7 
do. Rente 1884 5 — vn. vill. Em. | 4 | 102.00 Turk. 400 Sr. - Looje | fr. | 11905 | puro. omolensh | y 9.25 | Beteinsbankgamburg | — | 9 
do. Anleihe von 1889 |4 | — | IX.u,X.bis1906unh, & | 10325 | — gico torn Star en BD 4 | 101.30 | Warſch. Commerzbh.. | — 10% 
do. 2. Orient-Anleihe 5 IL. u. III. bis 1906 unk. 3¼ 100.00 fenbahn- © amm. und a dee 51 . 5 = Danziger Del 8 Sorten. 
de. 3. Orient-Anleihe 5 — W qe en Gtamm-Prioritäts-Actien. - | orth. Prior. Elen. 10 91,60 | do. Her Act u ern 9,72 
See eee te tee | he eee eases % 3875 wen- Ludwigshafen 2 15 122 | = Jr ET RI «| OAS 
qui 5 . b. 40 ; ei gle Ee no q ER 00h; q . a} 20-Srancs-Gt.. . - + « 
n | 2A] 8825| marient, Miami. 6t-A ay) 8125 | eee zen nese Bends | A | 9000 | A3.Oranibusgefeiia, | 209.00 12 | Smperials per 800 Gr. .| — 
alieniihe Rente. || 4 95,90 P. Gp.-A.-B.XV.-XVU. 4 | 10120 | do. do. Gt-Pr.i 5 1190 _ | Bt. Ber), Pferbebahn | 970,50 15 Dollere . +. .| 4195 
do. neue, fteuerfr. | 4 de do. do. paa e Rónigsberg-Erany . . 20| Bank- und Induftrie-Actien. Beten as Sl pi 1 208 
do. am. S. Ju. l. 20 af} — unk. bis DOftpreug. Güdbahn . | 3Ya| 89,10] Berliner Bank. . . 11680/ 8 | Allgem. Elehiric.- Gel. | 27550 | 1 ich sten 
Deller Commerz.Pivor. | 4 | 99,75 | p.up-A-B. XUL-XIV.] 3] 8810| bo, Gt-Pr. . „5 | 117,101 Bertinerofien-Derein | 13760 | 61, | Ban» Amer, Padel, | iazo, 8 | Deterceldnide Banknoten | 170.10. 


Rufſiſche Banknoten, . +. 


